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Amtlicher Theil.
°llttg^- und k. Apostolische Majestät geruhten ferner

' " der k. und k. K r i e g s m a r i n e
(mit I.November 1895):

5" ernennen:
im S e e - O f f i c i e r s c o r p s :

iw Contre-Admiral:
^?'"enschiffs-Caftitän:
"^'.Nltter von Lehner t , als überzählig;

^.^rbehalt des Ranges für den Fregatten-
^"pltlln Maximilian R o t t a u s c h e r v o n M a .

^Zregatten-Capitäne:
3n?^^bhardt,
'"nrah S p i l l er
A"'Edlen von K l e z l ,

. A ^ r K n e i ß l e r und
^cihlil " " " R ipper — die letzteren zwei als

^ g a t t e n - C a p i t ä n e n :
bi>" dem Range vom 1. November 1895):

k. 3 i ^ " " ^ a p i t ä , i e :
snips'H. Freiherrn Von der Decken zu

,. T h ? ^"er von C i m i o t t i « S t e i n b e r g und
" M i n . Kunwa ld — die letzteren zwei als

dien;°ln Range vom I.November 1895):
Kon'"'enschMLicutenante erster Classe:
< d 3 t i t t e r von W o l f f ,
itllrl ^ l he r rn Basel l i von Süßenberg und

, , ^ H e i n r i c h ;
z u ^ " r ° ä r z t l i c h e n O f f i c i e r S c o r p s :
dit ^Stabsärzten erster Clafse:

H T)r Mabsärzte zweiter Classe:
"is^^artin Rosner , Commandanten des

, ^ '^a les Nr. 23 in Agram;
^tnis" l und Großpietsch, Commandanten

y ^ 'l°"sftitllles Nr. 22 in Hermannstadt;
^ 'svl l l .Mvig R o t t e r , Commandanten des
>,^Males Nr. 19 in Pressburg;

Dr. Johann S t r e j c e l , Commandanten des
Garnisonspitales Nr. 11 in Prag;

Dr. Gnstav Scho l l e r , Commandanten des
Garnisonspitales Nr. 12 in Iosefstadt, und

Dr. Eduard Gombocz-Bayer de Nogäcz,
Commandanten des Garnisoispitales Nr. 2 in Wien
— alle sechs auf ihren dermaligen Dienstposten;

zu Oberstabsärzten zweiter Classe:
die Stabsärzte:
Dr. Theodor Orgelmeist er, GarnisonZ-Chefarzt

in Cattaro, auf seinem dermaligen Dienstposten;
Dr. Josef H e n d l , des Garnisonspitales Nr. 5

in Brunn, bei Ernennung zum GarnisonsChefaizte in
Znaim;

Dr. Josef I e g l i n g e r , Chefarzt der 29. I n -
santerie-Truppendivision, bei Ernennung zum Garnisons»
Chefarzte in Vudweis;

Dr. Vincenz Hampl , Chefarzt der 15. Infanterie«
Truppendivision, bei Transferitrung zum Garnison-
spitale Nr. 16 in Budapest;

Dr. Wenzel Noväk, Garnisons-Chefarzt in Stuhl-
weißcnbura, auf seinem dermaligen Dienstposten;

Dr. Josef Ebstein, des Garnisonspitales Ns.24
in Ragusa, bei Ernennung zum Garnisons - Chefarzte
in Fünftirchen;

Dr. Georg P h i l i p p , Garnisons-Chefarzt in
Karlsburg, auf seinem dermaligen Dienstposten;

Dr. Franz Hlawacek, drs 4. Corpscommandos,
bei Ernennung zum Garnisons« Chefarzte in Krems;

Dr. Gottlieb G ü t t l , Commandanten der Filiale
Baden des Garnisonspitales Nr. 2 in Wien, auf seinem
dermaligen Dienstposten, und

Dr. Karl Smu tny , des 11. Corpscommandos,
bei Transferierung zum Garnifonspitale Nr. 14 in
Lemberg;

zu Stabsärzten:
die Regimentsärzte erster Classe:
Dr. Emanuel Emmer, Chefarzt der 7. I n -

fants rie-Truppendivision, auf seinem dermaligen Dienst-
Posten;

Dr. Heinrich Har tmann, des Dragonerregiments
Kaiser Franz Nr. 1, bei Ernennung zum Chefarzte der
29. Infanterie-Truppendivision;

Dr. Ludwig Zwey thurm, des Infanterie-
regiments Edler von Krieghammer Nr. 100, bei Er-
nennung zum Chefarzte der 4. Infanterie-Truppen-
division ;

Dr. Julius Schuld aum, des Garnisonspitales
Nr. 21 in Temesvar, auf seinem dermaligen Dienst-
Posten ;

Dr. Friedrich Vor buchn er, des Infanterie-
regiments Kaiser Leopold II, Nr. 33, bei Ernennung
zum Chefarzte der 15. Infanterie-Truppendiviswn;

Dr. Franz Ebert , drs Infanterieregiments Frei-
herr von Waldstätten Nr. 81, bei Transferierung zum
Garnisonspitale Nr. 24 in Ragusa;

Dr. Johann P a v l i k , des Infanterieregiments
Heinrich Prinz von Preußen Nr. 20, bei Trans-
ferierung zum Garnisonspitale Nr. 15 in Krakau;

Dr. Franz Witek, des Infanterieregiments Erz-
herzog Karl Stefan Nr. 6. bei Transferierung zum
Garnisoilspitale Nr. 5 in Brunn;

Dr. Ludwig Färber, des Infanterieregiments
Freiherr von Feje'rväry Nr. 46, bei Ernennnng zum
Chefarzte der 10. Infanterie-Truppendivision;

Dr. Karl M a y e r , drs Infanterieregimel'ts
Ritter von Fröhlich Nr. 91, bei Transferierung zum
Garnisonspitale Nr. 17 in Budapest;

Dr. Johann H a b a r t , Gardearzt der königlich
ungarischen Leibgarde, bei Transferierung zum Garnison»
spitale Nr. 2 in Wien;

Dr. Johann Wenzl , des Garnisonspitalrs Nr. 7
in Graz, bei Transferierung zum Garnisonspitale Nr. 6
in Olmütz;

Dr. Florian Ebe r l e , des Infanterieregiments
Humbert I. König von Italien Nr. 28, bei Trans-
ferierung zum Garnisonspitale Nr. 9 in Trieft;

i n der M i l i t ä r - I n t e n d a n t u r :

zum Vlilitär-Oberintendanten zweiter Classe:
den Militär-Intendanten:

Johann N e l l o b r a i d i c . Int/ndanzchef der
36. Infanterie-Truppendivision, bei der Intendanz des
1. Corps;

zu Militär-Intendanten:
die Militär-Unterintendanten:

Emil Roese, Int-ndanzchef der 19. Infanterie-
Truppendivision ;

Ernst Edlen von M o s i n g , Intendanzchef der
16. Infanterie-Truppendivision;

Gustav von W a c h e n h u s e n , Intendanzchef der
33. Infanterie-Truppendivision;

Emil B r e d s c h n e i d e r , des Reichs - Kriegs«
Ministeriums;

Iieuilleton.
^ i i ^ s Laibacher Barackeu-Nothlpital.

^ r » , ^ " ' Director Dr. Alois Va len ta Ed l . V.March«
' l- "tegienlngs« und Sanitätsrath m Laibach.

^e^che N ^^ Wohl noch nie ereignet haben, dass
»l,. ^ebä ""pflegte eines großen Krankenhauses und
, 'w^ tc lch t ' ^ l t Plötzlich Monate lang in Baracken
Vs^Iich >' ̂ . ' verpflegt werden mussten, wie dies
K ? ! dir X- . "bach der Fal l war und noch ist, wo

k u,,b^obebm^alch"vhe das ganze Spitals-
'°»k "lveifol^hnbar geworden war.
^ t 3 auch 3 - " ' l b es nicht allein Fachmänner,
^bn ">Vi^l -"" interessieren, zu erfahren, wie dieses
^t hat w / ' "^r ichtet ist, ob und wie es sich be-
^ M e y ' ^ l c h e Vor- und Nachtheile mit demselben
^ x^t ki s " '̂ -̂ ^ "lso genug Gründe, welche
^ e E l i , - ^tröffentlichung rechtfertigen, sondern
V / " lasse^'^uug der Umstände wünschenswert er-
^ "g entzs!. "folge welcher nach vicrmaliger Ueber-
^ ^ " g ^ '^ eme einheitliche und entsprechende Unter-

^ j ^ «tranken in den Baracken zustande ge-

ÜOtt'̂  die ^^"ckensnacht vom 14. auf den 15. Apr i l
> V an, ^ . ° "ken unter freiem Himmel im Spitals-
^t f lchon s» " auf Kotzen, Slroh u. dergl. lagern,
^ l i ^ d k im- e nächste Nacht ward es mit Hilfe
^ ' ' die , '?"ärbehörden der Spitalsdireclion er-

" " " aul >."' kranken in Lagerzelten, jedoch
" l dem Boden liegend, unterzubringen,

bis endlich nach drei Tagen sämmtliche Kranken nicht
nur in Zelten, sondern auch auf Betten lagern konnten.

Wegen der kalten Nächte und des eingefallenen
Regenwetters musste jedoch, da ja voraussichtlich bis
zur Uebersiedlung in das neue Spi ta l noch Monate
vergehen konnten, auf eine zweckentsprechendere Unter-
bringung gedacht werden. — Demgemäß wurde mit
den internen und externen Kranken in das stabile
städtische Nothspital (Choleraspital) übersiedelt und die
Aufstellung einiger inzwischen vom Präsidium der
Oesterreich'ischen Gesellschaft vom Rothen Kreuze von
Wien gesandten Baracken thunlichst rasch bewerkstelligt,
dann eine Holzlege und ein Gartenpavillon durch
Bretlerverschalung bewohnbar gemacht und eine schon
früher vorhanden gewesene Sommerholzbaracke bezogen.

So war der Sland der Krankemmterblingung
bis zum 7. Ma i , dem Tage des Allerhöchsten Besuches
Sr , Majestät des Kaisers Franz Josef I., welcher bei
der Besichtigung des vom Erdbeben schwer beschädigten
Spitalsgebäudes auch über die hier getroffenen Ver-
fügungen im allgemeinen die Allerhöchste Zufriedenheit
auszusprechen geruhte. Indem sich die Unterbringung
der Kranken in den im unmittelbaren Anschlüsse an
die in Benützung gebliebene Anstaltsküche des Civi l-
spitalsgebäudes errichteten Baracken als weitaus zweck»
entsprechender erwiesen hatte, als die Uebertraguug der-
selben in das entfernte sogenannte Cholrraspital, so
wurde nun bis zum Beziehen des im Pavillonstil ge-
haltenen und bis auf die innere Einrichtung vollmdeten
muen großen landschaftlichen Civilspital« die systema-
tische Herstellung zahlreicher den hygienischen wie sani-
tären Zwecken möglichst entsprechender stabil bleibender
Baracken beschlossen.

Und wieder war es das hilfsbereite Präsidium
der Oesterreichischen Gesellschaft vom Rothen Krenze
in Wien, das infolge dieses massenhaft gesteigerten
Bedarfes in Laibach nun als wahrer Retter in der
Noth einspringen konnte.

Dieser Hilfsaction hat man es in erster Linie zu
danken, dass nun schon seit Monaten die Kranken des
landschaftlichen Civilspitals eine im ganzen zweckent-
sprechende Unterkunft genießen, dass sich in den weite»
Räumen des Spitalgartens, und zwar jetzt mitten im
herrlichen Grün tiefschaltiger Alleen auf den zwischm
diesen sich dehnenden Wiesen- und Gartenflächen diese
eigenartigen Spitalsbauten befinden.

Der hiezu verwendete circa vier Joch umfassende
O.irten des alten Krankenhauses, vom Spitalsgebäude
gegen Norden gelegen und nirgends verbaut, hat drei
der ganzen Länge nach parallel verlaufende Alleen,
deren Benützung gleichsam als Gassen des zu errich-
tenden Barackenstädtchens als einfachste und richtigste
Lösung der Aufgabe erschien. Demgemäß wurden auf
den zwischen und neben diesen Alleen gelegenen Wiesen-
und Gartengründm unter thunlichster Berücksichtigung
der Isolierung der einzelnen Kranlenabtheilungen die
Baracken in drei Neihen aufgestellt.

Gleich bei dem gegen Westen gelegenen Eingangs-
thore steht eine kleine Holzbaracke für den Portier,
dann daneben eine Doeckei'sche Baracke für die Ver,
waltungskanzlei (Verwalter Kremzar), an welche sich
weiter nördlich der oben erwähnte, nunmehr von den
barmherzigen Schwestern benutzte, in eine Baracke um»
gewandelte Gartenpavillon anschließt.
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Franz K l i t z n e r , der Intendanz des 9. Coi ps, und
Dominik Ritter v. H a u s c h k a , Intendanzchef der

Cavallerie-Truppendivision in Wien — alle sechs mit
Belassung auf ihren dermaligen Dienstposten;

i n der k. k. L a n d w e h r :
den Oberstlieutenant Friedrich Sachse von

R o t h e n b e r g , betraut mit dem Commando des
Landwehr-Uhlanenregiments Nr. 4, zum Commandanten
dieses Regiments zu ernennen;

die Transferierung des Majors Karl D a m m e r s ,
Commandanten der Division berittener Tiroler Landes-
schützen, zum Landwehr-Uhlanenregiment Nr. 2 anzu-
ordnen und zu gestatten, dass derselbe mit dem Com-
mando dieses Regiments betraut weiden dürfe;

weiter zu ernennen:
den Rittmeister erster Classe Karl S c h u d a w a ,

drs Landwehr-Uhlanenregiments Nr. 6, zum Comman-
danten der Division berittener Tiroler Lanbesschützen.

Seine l . uud k. Apostolische Majestät geruhten aller-
gniidigst

(mit 1. November 1895):
zu ernennen:
zu Obersten:

b e i den L a n d w e h r - F u ß t r u p p e n :
die Oberstlieutenante:

Robert G e y e r , Commandanten des Landwehr-
Infanterieregiments I i c in Nr. 1 1 ;

Julius Lab r l 5 s , Commandanten des Landwehr-
Infanteriengiments Stanislau Nr. 20 ;

Robert S c h e r i a u , Commandanten des Land»
Wehr-Infanterieregiments Eger Nr. 6 ;

Karl W l a s s a t y Edlen von V l a s t i d o l , Com-
mandanten des Landwehr-Infanterieregiments Leitmeritz
Nr. 9 ;

Rudolf Freiherrn v. S a l i s - S a m a d e n , über-
complet im Landwehr-Infanterieregiment Wien Nr. 1,
Adjutanten beim Landwehr-Oberco.nmando — sämmt-
liche Vorgenannte auf ihren Dienstposten, und

Heinrich S i e g l e r Edlen von E b e r s w a l d ,
des Landwehr-Infanterieregiments Olmütz Nr. 13,
bei gleichzeitiger Ernennung zum Commandanten dieses
Regiments;

b e i den b e r i t t e n e n L a n d w e h r t r u p p e n :
die Oberstlieutenants:

Albert Schwa r t z v o n R h ö n s t e d t , Comman-
danten des Landwehr-Uhlanenregiments Nr. 5, und

Josef L a u b e , Commandanten des Landwehr-
Uhlanenregiments Nr. 6 — beide auf ihren Dienst-
posten ;

Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten weiter
llllergnä'digst

i n der k. k. G e n d a r m e r i e :
(mit 1. November 1895)

zu ernennen:
zum Obersten:

(mit dem Range vom 1. November 1895):
den Oberstlieutenant:

Adolf O p p i t z , Commandanten des LandesGen-
darmerie-Commando Nr. 6 in Graz;

zum Oberstlieutenant:
(mit dem Range vom 1. November 1895):

den Ma jo r :
Eduard M ü l l e r , Commandanten des Landes-

Gendarmerie-Commando Nr. 7 in Trieft.

Nichtamtlicher W i l .
Das neue französische Cabinet.

Die neuen französischen Minister haben sämmtlich
eine politische Vergangenheit, es ist kaum ein neuer
Mann unter ihnen. Die Laufbahn des 44jährigen
Bourgeois ist bekannt. Sie begann damit, dass er sich
1876 von der Regierung des sechzehnten M a i als
kleiner Verwaltungsbeamter absetzen ließ. Daraufhin
wurde er Abgeordneter, 1886 im Ministerium Floquet
Unter-Staatssecretär des Iune rn , 1890 im Cabinet
Freycinet Minister des Innern , im Cabinet Ribot
1892 Instizminister. Seine Rolle im Panama ist un-
vergessen. Pikant ist, dass Cavaignac, die festeste Säule
des neuen Cabinets, erst durch die Tugendrede, die er
grgen Bourgeois und seine Vertuschungsbemühuugen
h ü l l , zu der Beachtung gelangt«», die ihn jetzt wieder
an die Regierung gebracht hat. Cavaignac war bisher
Unter-Staatssecretär im Kriegsamt, dann kurze Zeit
Marineminister. Ricard war 1892 im Cabinet Loubet
Iustizniinister; er hat das Verdienst, andere sagen, die
Schuld, das Gerichtsverfahren gegen die Panamaleute
eröffnet zu haben. Lockroy war 1885 Handels«, 1888
Umerrichtsmimster, znletzt spielte er im Flottenuuter-
suchungs-Ausschuss eine Rolle und war Vorsitzender
des Haushaltautzschusses. Guyot-Dessaignes war 1889
einige Tage lang Iustizminister und berief das Senats-
gericht in Sachen Voulanger's ein. Verthelot, der große
Chemiker und Akademiker, war 1886 Unterrichtsminister.
Combes, Mesnreur, und Doumer allein waren noch
nicht Minister. Combes ist zweiter Vorsitzender des
Senats. Mrsurenr war Vorsitzender des Pariser Stadt-
r a M . Doumer eine M lcmg Cabinetsches Floquet's. als

dieser Kammervorsitzender war. Von den ernannten zehn
Ministern sind acht Abgeordnete, nur zwei, Berthelot
und Combes, Senatoren, alle zehn aber Radicale, wenn
auch einige, wie Bourgeois uud Cavaignac, erst seit
recht kurzer Zeit.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 4 November.

Der B u d g e t - A u s s c h u s s versammelt sich
heute, um die Berathung des Staatsvoranschlages fort-
zusetzen. Auf der Tagesordnung befindet sich u. a. das
Capitel «Ministerrath».

Wie die «Presse» meldet, ist anlässlich der An-
wesenheit des ös te r re i ch i schen M i n i s t e r p r ä s i -
d e n t e n nnd des Finanzministrrs in der ungarischen
Hauptstadt zwischen denselben und ihren ungarischen
College» vereinbart worden, in die meritorischen Ver-
handlungen über die Erneuerung des Ausgleichs mög-
lichst bald einzutreten. Dies wird auch thatsächlich der
Fall sein und ist der Zusammentritt der beiderseitigen
Minister zu diesem Zwecke für die zweite Hälfte des
December in Aussicht genommen.

Gegenüber der in mehreren Blättern veröffent-
lichten Nachricht, dass der B i s c h o f G l a v i n a v o n
T r i e f t seinen Rücktritt infolge von Vorstellungen, die
er wegen seiner slavovhilen Politik aus Rom erhalten,
erklärt habe, schreibt das «Vaterland»: «Wir können
positiv versichern, dass dem hochw. Bischof von Rom
aus keinerlei Bemerkungen über seine, wie die Blätter
sich ausdrücken, slavophile Politik gemacht worden sind
und dass seine Resignation eine völlig spontane und
ausschließlich durch Gesundheitsrücksichten veranlasst ist.»

Zur W i e n e r B ü r g e r meist e r f r a g e schreibt
die «Presse : Gegenüber anderweitigen Meldungen sind
wir in der Lage, zu versichern, dass an unterrichteter
Stelle von einer in dieser Angelegenheit getroffenen
Entscheidung nichts bekannt ist. Ebenso unzutreffend ist
die Mittheilung, wonach für Montag eine Minister-
Conferenz zur Berathung hierüber einberufen sei.

Die B e r l i n e r « N a t i o n a l ' Z e i t u n g » er-
hält von ihrem r ö m i s c h e n Correspondenten, der be-
kanntlich selbst Deputierter ist, die bemerkenswerte
Meldung, dass Ministerpräsident Crispi vor wenigen
Tagen mit dem Minister des Aeußern, Baron Blanc,
dem Kriegsminister General Mocenni, dem Schatz-
minister Sonnino und dem Generalstabs-Chrf Prime«
rano eine außerordentlich wichtige Conferenz abgehalten
habe, in welcher nicht bloß über die afrikanische An-
gelegenheit verhandelt, sondern über die militärische
Frage im allgemeinen gesprochen wurde.

I n f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r k r e i s e n ver-
lautet, das Ministerium werde sich einem Antrage auf
Aufhebung des Anarchistengesetzes nicht widersetzen,
vielleicht sogar selbst einen diesbezüglichen Antrag
stellen.

Wie man aus B e l g r a d meldet, hat sich der
nach Nisch einberufene Ministerrath mit der definitiven
Feststellung des Budgets pro 1896 beschäftigt und den
Bericht des Finanzministers St. Popovs über den
Stand der Conversionsangelegenheit entgegengenommen.
Sicherem Vernehmen nach seien bisher 95 Procent
der alten Obligationen zur Abstempelung angemeldet
worden.

Wie man aus S a l o n i c h i berichtet, beabsichtigt
die P f o r t e eine erhebliche und bleibende Verstärkung
der Garnisonen in Macedonien successive durchzuführen.
Zu diesem Behufe hat die Kriegsverwaltuug den Bau
von acht Kasernen mit einem Fassungsraume für zehn
bis zwölf Bataillone an verschiedenen Orten der ge-
nannten Provinz angeordnet.

Aus C o n s t a n t i n o p e l wird gemeldet: D?r
Umfang des geographischen Gebietes der neuen Metze-
leien lässt sich von hier aus nicht genau bestimmen.
Allem es hat den Anschein, als ob alle sechs V,lajets
in Anatolien von der Bewegung ergriffen wären. Die
allgemeine Ansicht geht dahin, dass die Pforte nur
durch Ergreifung energischester Maßregeln sowohl gegen
die türkische als gegen die armenische Bevölkerung die
unheilvolle Bewegung einzudämmen vermag, wobei sie
durch den in jenen Gegenden frühzeitig' eintretenden
und strengen Winter wesentlich unterstützt werden
dürfte.

Nach verlässlichen Traprzunter Berichten herrscht
daselbst infolge des totalen Stillstandes alles Handels
und Verkehres großer Nothstand, besonders unter der
armenischen Bevölkerung.

Consularberichte beziffern die Zahl der armenischen
Opfer bei den jüngsten Kämpfen in Erzerum mit
mindestens zweihundert.

Der b r i t i s c h e Botschafter schlug in einer Con-
ferenz in Washington mit dem Staatssecretär Olney
zum Schutze der beiderseitige» Staatsangehörigen in
der Türkei eine gemeinsame englisch-amerikanische Action
in beschränktem Maßstabe vor.

Das gemeldete Moratorium erstreckt sich auf
finanzielle Operationen der Börse mit Ausnahme von
Handelsgeschäften.

—— ^< M
Der j a p a n i s c h e G e s a n d t e überreM ^

land ein Handschreiben des Kaisers von Apa" ' , ^ .
dieser den Unionstaaten für die gnten Dienste" ^
Zustandebringen des chinesisch-japanischen 3 " ^ " W
für die Bemühungen, das Freundschaftsband i ^
Japan uud den Unionstaaten enger zu knüp f^^ ,

Tagesneuigleiten. .,
— ( V o m Hofe. ) Ihre Majestäten del ^

und die Kaiserin erschienen am 2. d. M . «m < ^^
der Gruft der Kapuzinerlilche und verrichteten a^ ^
des Kronprinzm Rudolf ein stillcs Gebet. ^ H ^
Gange durch den neuen Theil der Gruft verriß ,̂ ,
Majestäten auch an den Särgen der Eltern bk« ^ ,
und anderer Mitglieder der kaiserlichen i M ^ ^

— ( G e k ü r z t e B a n k n o t e n . ) «us M " ß
gemeldet: I n der letzten Zeit sind bei ocr Oestcr"^
ungarischen Bank Hunderlgulden-Noten eingelause"' ^
um einen aus den Nolen der Länge nach > ^ ^
schmalen Streifen gekürzt erscheinen. Die E ' g ^ ^
solcher in betriigerifcher Absicht gekürzter Nott" ^ j
bei der Präsentation derselben bei der Äanl einl" ^
Das Publicum wird im eigenen Interesse °"> ^
gemacht, bei Annahme von Hunderlgulden-Nolen .^
gedachte Beschädigung zu achten, wobei eS sich ^ ^
die Note gegen das Licht zu halten, um den !""' ^
merklichen Schnitt wahrzunehmen. Vielleicht seli«6 »<!
einiger Aufmerksamkeit des PublicumS, dem N t M
die Spur zu kommen. ^HZ

— ( T r a u u n g . ) Wie man aus Trieft " ' ^
fand daselbst vorige Woche die Trauung des ^ ^,,
CircuSdirectorS Victor Cesar Siboli mit Fra'"le'N ii
Bude statt. Herr Sidol i , der zu den reichste" ^s
directoren gehört und in Rumänien große ^alua ^
sitzt, beschenkte seine junge, reizende Frau, die als ^
rö>e Schulreiterin europäischen Ruf hat, mit "N ^
lantschmuck, der auf mehr als 10.000 Gulden ° ^
wird, und mit zwei kostbaren Vollblutpferden. ^ ^
Sidoli, der auch durch seinen Wohlthäligkeitssinn ^
ist, wurden wie seiner Gemahlin anlässlich
Mahlung große Ovationen zutheil. » ^

— ( E i n e v e r u n g l ü c k t e F a m i l i e ) ^ ,i<
Station Aszon bei Gödöllö ereignete sich " " " . ^
schreckliches Eifenbahnungliick. Während e inLaf tM^ ,̂<
wurde, wollte die Gattin des Stations-Cassis ^
Veraghalmi, mit ihren drei Kindern im Alter v ^
3 ' / , und 1 ' / , Jahren das Geleise überschreite«, ^
jedoch von der Maschine erfafst und alle vier 4> ^
wurden überfahren. Der Mutter wurde der " l " ^<
dem ältesten Mädchen der linke Fuß, dem ältere« " ^
der rechte Fuß und dem kleinen Kinde der l l n l ^ ,̂
arm abgeschnitten. Die Verunglückten wurde« , ̂
Spital nach Budapest gebracht, wo man ihnen > > ^
verletzten Gliedmaßen amputierte. Der ältere K l "
während der Operation. ,. M^

— ( U e b e r s c h w e m m u n g . ) Die Sladl ^
und ihre Umgebung sind wieder wasserfrei, daW .̂
laut hier eingetroffenen Meldungen die NiederlM" ^
Save bedrängt. Bei Crlvenibol, Bezirk KoM« ^
das Wasser die Dämme durchbrochen. Während or ^
wasftrs in Karlstadt, woselbst der grüßte The'l " ^
orte überschwemmt wurde, sind zwei Mensche« «" ^
gekommen. Ein Nrtillerie-Corporal gerieth " ^ e "
Pferde im inundierien Gebiete vom richtig" A Ŝ
wurde von der Strömung ersasst und ertra ^ ,
Fleischergehilse, welcher ihm zu Hilfe geeilt war,
gleichfalls. <«,,«. t v ^ " !

— ( S o l d a t e n g r i i b e r . ) Aus Mainz '" ^
graphiert: Anlässlich des Allerseelenfestes " " A i , ^
Gräber österreichifcher Soldaten, die sich von der ^ 5
zeit her auf dem hiesigen Friedhof befinden, ^ /
pietätvollen Bevölkerung reich mit Kränzen «no
geschmückt. , Ailü",

— ( E x p l o s i o n . ) Wie die < Bres lauer-^ °
meldet, ist am 2. d. M . nachmittags ein in der ^
Pögelwltz gelegener Pulverfchuppen in die ^"' ^
Bisher wurde ein Todter und ein schwer wr
festgestellt. ^ sib<

— ( V e r u r t h e i l u n g . ) Das N e P " " ^
wurde am 2. d. in geheimer Verhandlung" ^ < ,
Polizeigerichte in Paris der Spionage sch^ '^h b"
Schwarz wurde zu füns Jahren Gefangn" ' „ ^
Francs Geldbuße, dessen Gattin zu dr" ^ ^ ^
fängnis und 1N00 Francs Geldbuße, be've 0^ ^
weifung und Verlust der bürgerlichen ReH"
Jahre verurlheilt.

Local- und Proumzia l -Nach"^ '
Krainischc Sparcasse. „/

I n waldigster Weife feierte gestern ^ " l
n i f che S p a r c a s s e den bebeutungsuoue ^ ^
ihreS 75jährigen Bestandes, der — wie ^ h l i s s
lreter der Regierung betonte — ein Festes > ^
Land sein sollte. a e f t r i ^ F

Die hehrste Weihe ward jedoch der u ' ^
sihung dadurch aufgeprägt, dass der New
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^ielici'^ "'»menschenfreundlichen Intentionen Seiner
!l!l ^," be« Kaisers entsprechend, seinen huldigenden Dank
ilff^ o^else Fürsorge des geliebten Herrschers, unter
ü^^kth i jchf ter Regierungsperiode die Anstalt den
l H r ? l " n Grad der Blüte erlangte, durch die That

' ^ / nden Ausbruck gab.
Vfteln """liche Anträge, deren Wortlaut wir bereits
^ ""öffentlichlen. gelangten einstimmig zur An«
^lltun ß anM " " ^ ^ " ^ " ^ geschaffen, die der Be-
lllliH^ ' "a ins auf immerwährende Zeiten zum Segen

l hec^z.^rden. Möge sie auch jederzeit dankerfüllten

Î!ck ^ . ^"stalt gedenlcn, die für das Land so un-
< ^ "k l gethan!
l ^, *
! ^llelet ^ ^ " l c h besuchte Festsitzung, der als Regierung«-
! zitt^.. H " r Landespräsident Baron H e i n und Re°
! ^ N . i ^ Marqu i s G o z z a n i beiwohnten, wurde
^ i ^ elns-Prüsidenten Herrn Josef Luck m a n n er.

- ' " » ^ " ^ b e constalierte die Aeschlussfähigleit der Ver-
' ^ l i i i ' s . ^ ^ "b te die Anwesenden, dankte dem Herrn
> ^ , ^ 1 ' d e n t e n sür dessen persönliches Erscheinen und
? ^ e n d e Ansprache:
' ^ „y ^ c k . der uns heute vereinigt, ist Ihnen bekannt.
' ^ C ^ ^" Jahren — am 4. November 1820 — hat eine
Ü l^ll iw i / l""6erer, für das Wohl und den materiellen Fort-
) M^,.<>,,^,,^iadt ^ m , begeisterter Laibacher Bürger mit
! Ü̂ bests Kitteln, aber beseelt von den edelsten Absichten und
^ ^ >n^!?^uungru, jenes Inst i tut ins Leben gerufen, in

l, Mck 6 "'lpurgeuiachsenen ballen wir hier tagen und
>l ll^oll? "' zurückgelegte 7s,jähr',ge Lebensbahn wir hellte
!» «,?^'Vmi ^"' ^ " ^ '""'- ^ ' k l'nsere 75jährige Jubelfeier

M d n ^ b ^ ' uud vor allein iu erweiterten! festlichen Nahmen
g l i che? °°s Schicksal hat es leider anders gewollt. Vie

^ jj ! Etch! - °^"phe ' " .̂̂ ' ^sternacht d. I , , von der uusere
^ !>»^l»la ^ ^ 1 ' . " ^ ' getroffen wurde und die die Gemüther der
l t- N̂jeie ^ ^ lUluier in lief gedrückter Stimmung erhält, hat

i°'i l Pi,- ^"^ so vollberechtigte Festesfreude gedämpft uud
^ » k/s, " uahegelegt, von der Veranstaltung aller in

^ ^ > llbei " .traditionellen Festlichkeiten vollends abzusehen,
l< l^ben ^ Mussten wir nns gedrängt fühlen, uus heute zu
^ 3 " tlat ' - " " b"' vor 7b Jahren unser Institut in das
, t l ! ^de> , ' ^ versammeln, um, weun auch ferne von allen

^"eii i ' ^eraustaltungen, wenigstens in stiller, weihevoller
,.,i» u,il^ Gründer desselben zu gedenken und hiebei zugleich

l̂ ^b>e t> , ^ Freude uud zu unserem Stolze ^ einen Rückblick
>i< "'s zi, ^"'^s^le Zeit uud die sillfeliwcise großartige Eut-
, »>>' ^>!t!ch,,^^^ll, die unser Verein in derselben gefunden hat.

" H ^ ^ M , b ^u die dem gleichen Zwecke dienende und von
l< ^ Oliih ^"" un Jahre 1870 herausgegebene Druckschrift haben
> !ü i^^er ^ ^utwickluugsgeschichte der trainischen Sparcassc in
^ ^ - ^ N n, .^^sseneli weiterelt 25> Jahren im Drucke festhalte»
I ^>? g l a u b t und ist Ihnen die hierüber verfasste Denk

i>il ^ta»s s 6k zugctommeu. Deuigeinäß glaube ich mich
5 ^^>ih>:'.^schränken zu dürfeu, Ihucu in knappen Zügen
jt< < > , 5,!,t e i l M o n i e u t e ans der Geschichte unseres I n s t i t u t e s
,s ^ ^ ^ . , ^e l i ah rhuude r t e seines Bestandes v u r z u f ü h r e u .
,, t!er,?°, t>i ̂ "^ " l «lancher Hinsicht kritische n n d gefahrdrohende

Ui» k ' l l , ! ^ " t von 1870 bis 18515! Wiederholt uultostc in
^ ^oi! ' epy^^ender Kriegslänn nnser weites Vaterland, Der
>ll hili, N,^"^chende deutsch ̂ französische Krieg und wenige

!^!> n> ,̂ ^' nicht minder gefährliche russisch-türkische Krieg
, ^ ^ ^ ^ «usci Oesterreich Jahre hindurch in steter und
. ^i^ i i ) , , . .^drohung, Hiczu kani iloch der eigene bosnische

1' ^ ">!l!l„,' ^zug, Welche Umstände vereint dazu beitrugen, allen
^ ^?^>che k ^ u ^ . i ' " " bedeutend zu erschweren, da sie das
^ ^,i!^> a»c, kapital in beständiger Fluctnation erhielten und
F ^sil,,'»at? ^ ^ " Anstalt nöthigten, viele Jahre eine weit
, ^ ^lschas.'i lhku ^^^^.^ reichende uud nur gering verzinsliche

!l Me,z F bereit zu halten, um allen Eventualitäten gegcn-
jl' l ^^ l i l l ^ "geublick wuhlvorbereitet dazustehen.
^ «Ü,. l» ^ ' ' i l I , ^ .̂ ^ wirtschaftlicheli brisen blieb ilnser Vater-
,» ^ > , ) > e . / ^ Zeitperiode nicht verschont; hiezu gehört vor
' ^>? » l « Vülscilkatastrophe vom Jahre 1U7A, die nnsere
^ ^ l s , <»t ->'^lweise allerdings ganz llnberührt liess. Dagegen
' ^ l° l ĉhe> l ^ ^ ^ ^ ^ " l h den finanziellen Zusmnmenbruch

^<h, Kii«; r ^"mptebauk spe^ell über Laibach hcrciugebrochcne
,!k '^ !"es^.' ^^ l iche Krise unser I us t i t u t weit intensiver, wenn
!,i! ^o„ ^ r c i ^ ^" uugüllstiger Meise, berührt uud uus zu ciuer
. ° ' b > ' b i i "' voi l der hiesigcil Geschäftswelt mi t Dau t an-
^ ' « , > »veii ^"" Gelegenheit geboten. Umso erfreulicher bleibt
l^ ^ r »»^ " " s ^ " Nustalt trol) dieser maunigfachen Schwie-
,<< ^ '^ht t , ! , , ^'"snttstigen Verhältnisse sich i,u lchtvcrslosseucn

!>!^ , i ^ ">c>erte Jahr um Jahr immer mächtiger entwickelte,
M HeA"k. zu deu anerkannt hervorragendsten nnd best-

s' !'>», >N Hli"'lstit>ltcn ^"' österreichischen Grönländer zählt,
^ ^>», ̂  ai», l " " l die z i f f e r , u ä s t i g e Eutwicklung derselben
II -" i! ^ i l i , I . " "chsten. I n der Zeit vom 1. I n l i 18?t) bis
,,, ^ , M l ,,,,,."'" haben sich — iu runden Ziffern gesprochen —

^?°"lc> 3 " Ululeger vou 1^.000 alls fast 54.U00, die
^ü, b°N A>/ l"«rn vou «V« auf ! i l Mill ionen, die Hypo

!<! H^e» vy ' "us I5>/., Mil l ionen, das gesammte Verwaltuugs-
!,!' "t§ l̂oich ' < «us n ; ^ Mill ionen nnd unser eigenthümlicher
!l X '" eiüe, l ^ ' ""s über 4 Mill ionen erhöht! Es entspricht
x! ^Asnchei ''»'fachen uud speciell beiin Rcservesondc sogar

> 5""hrc» " "Mehrung ; — gewiss ein glänzender Erfolg
i l !'i>c?i i h i " " "nsere Anstalt im Geiste ihrer Gründer und der
l!< >»e^ie >> z ^uleu eutsprecheud unausgesetzt bestrebt, iu

i^tn ^Ui i Iutcresse der Einleger uud ganz besonders der
Mil, ^ < L i ^ ^ ^ ^ ^ " ls uur uiöglich zu wahren nnd zu

' "ilz " seit l ^"t dies speciell dadurch bekundet, dass fie troh
?' l>l !^ c>>, ' ^ " ^ " t notorisch sinkenden Tendenz des Zins-
! ^ > l de>l ^ ^ e n dem Beispiele vieler anderer Schwester-
V̂ ü?, ^ h e / ' ^ . ' - Jänner 1«»1 ,»it 4°/<> festgesehteu Einlagen^
^ ' « ber s"'cht herabsetzte, ungeachtet der ans der Fructi-

,, . tz,^»^y""'"l!en zu erzielende Nutzen ein von Jahr zu
! ^k» ' 1 su ^'Ude.

^ i nne re a d m i n i s t r a t i v e Neuerungen
<l" ° X ^ Nur » <" ^bten 25 Jahre zur Einführuug, »uclche
l«l ,'lle,^'ll> if, °"l)ln zielten, das Interesse der Einleger zu

I5">»> l " " " " " die Geschäftsabwicklung i m Amte thunlichst
,, ! ^hn, lichc " ' '^^^u gehört vor allcul die Einführung der
k » ,,^t "»1,, ^" Nog>,.„ich^ ^,^ ^ s dahill ganzinonallichcn Zinseil»
^ I ^ , - ^i^ ^ ! > l ^ " ^ uueutgeltliche Verabfolgnng der Eilllags

^>^!^tl>„ >?1"ffung der zweimal jährlichen je l^tägigen
^t Nl , rV" ! "c die Einrichtung der täglichen an Stelle

l "reuual wöchentlichen Amtierung,

Zur Erweiterung ihres Wirkungskreises und zur Ermög-
lichung des vielseits angestrebten Zieles, ihre Geldmittel zur
Belebung nnd Uuterstühung von Handel uud Verkehr auch auf
a n d e r e m , als dem bisher üblichen Wege hypothekarischer Sicher
stellung nutzbringend zu verwerten, hat die Sparcasse mehrfache
wesentliche S t a t u t e n ä n d e r u n g e n erwirlt. Dieselben ermög-
lichten ihr die freie Darlehensgewähruug all Gemeinden, Länder
uud Vorschusscassen, sowie insbesonders auch die Errichtung
unseres am 1. Apr i l 1875 ins Leben getretenen und von uns
mit den erforderlichen Geldmitteln zum verhältnismäßig billigen
Zinsfüße von 4^«/ l , dotierten Ereditvereines. Derselbe blickt
nunmehr bereits auf eine mehr als 80jährige Thätigkeit zurück
und hat innerhalb dieser langen Zeit Hunderten von Geschäfts-
leuten unseres Landes zu sehr coulanten Bedingungen seine
hilfreiche Hand geboten, Nicht unerwähnt kann bleiben, dass es
uns durch diese Statutenänderung auch gelang, auf die Ent-
wickelung des Eisenbahnwesens i n z t r a i n fördernden E in-
fluss zu üben, wohin vorzugsweise die Ueberuahme der Finan-
zierung der U n l e r t r a i n e r B a h n e n zn rechnen ist, welcher
zum größten Theile eine wesentliche Erleichterung der dem Lande
rücksichtlich der Prioritäten übernommenen Garautielast zu
dauleu ist.

Dank dem allseitigen, im dritten Vierteljahrhunderte unserer
Thätigkeit ganz besonders zutage getretenen Aufblühen unseres
Institutes nnd Tank den reichen Erträgnissen, die wir alljährlich
erzielten, war die trainische Sparcasse in der höchst erfreuliche»
Lage, iu den letztverslossencn 25 Jahren auch der ö f f e n t l i c h e n
W o h l t h ä t i g k e i t und allen g e m e i n n ü t z i g e n Zwecken
durch Zuwendung reicher Summen eine sehr intensive uud, wie
wir in vielen Fällen hoffeil dürfeu, auch segenbringeude Für»
sorge widmen zu können. I m Sinne ihrer Statute» hat die
trainische Sparcasse diesem Zweige ihrer Thätigkeit seit jeher die
wärmste Aufmrrtfamkeit zugewendet. — Ferne von jeder Ruhm-
redigkeit, aber doch mit eiuem gewissen Gefühle stolzer Befrie-
digung glaube ich darauf hinweisen zu können, dass unsere
Anstalt in deu letzte« 25 Jahren auf diefem Felde ihres Wirkens
eine ganze Reihe großer und dankenswerter Schöpfungen theils selbst
errichtet, theils angeregt oder gefördert hat, deren Früchte nicht
uur den lebeudeu, souderu zum großen Theile auch den späteren
Generationen zugute kommen. Die g r o ß e n Summen, die von
nns diesbezüglich aufgewendet wurden, sprechen an sich eine hin-
länglich beredte Sprache nnd legen Zruguis dafür ab, dass wir
die Früchte uuserer gesegucteu geschäftliche» Thätigkeit alljährlich
mit freigebiger Hand dem allgemeinen Wohle zuzuwenden be
müht waren.

Durch die Erbauung des Oberrealschulgebäudcs einerseits,
dann durch Errichtung mehrfacher Studentenstiftungen, durch
reichliche Dotieruugeu der zahlreichen, feither im Lande errichteten
gewerblichen und sonstigen Fachschulen, durch jahrelang fort
gesetzte Subventionierungen von Landgemeinden behufs Errichtung
neuer Schulgebäude, durch die Erhaltuug der eigeueu deutschen
zniabeiwoltsschule in Laibach nnd v ie l fache ande re Mittel
waren wir bemüht, zur Hebuug des U n t e r r i c h t s Wesens im
Lande auf jede mögliche Weise beizutragen. Unsere Zuwendungen
auf diesem Gebiete allein beliefcn sich in den letzte» 25 Jahren
auf die stattliche Summe vou 744,000 st.

Gleichfalls fehr ausgiebige Förderung widmeten wir den
ciuzelnen Zweigen der L a n d w i r t s c h a f t sowie ganz besonders
auch dem durch die Verwüstungen der PWox.era arg bedrohten
W c i n b a n e i n U n t e r k r a i n , ferners der so wünschens«
werten Hebnng des F r e m d e n v e r k e h r s und der T o u»
r i st i l sowie der w i s j e ns ch a s t l i ch e n D u rch f o rsch u n g
uud Bearbeitung des Landes, iudein wir für Zwecke dieser Ar t
im ganzen ü b e r 7 0 .0 0 0 st. aufwendeten.

Weit namhafter noch find die Summen, die von der Spar»
msse iu solchen Fällen gespendet wurdeu, wo es galt. die Er-
bauuu^ oder Errichtung irgeud eines I n s t i t u t e s oder einer
A n s t a l t vou ösfemlichem'Interesse zu ermögliche». Diesbczüg.
lich seien erwähnt unsere Beiträge.
zum Landesmusenl» Rudolphiuuin . . . . pr. sl. 130.000

' neuen Landesspitale » » 60.000
» » Siechenhause » » 20.000

» Priesterspitalc » » 1N.0lX)
» » Landestheater » » 2N.l)00

. Postgebäude ' ' "5.000
> ElisabcllMiuderspitale » ' 2O.l)00

zur philharmonischen Tonhalle » » 20.000
» Errichtung vou Arbeiterhäusern. . . ^ . , 50,000

zusammen . . . f l . 371.000
Auch das große Gebiet der reiuen e i g e n t l i c h e n

W o h l t h ä t i g k e i t , die christliche Charitas mit ihrem weit»
verzweigten Netze von Wohlthatigleitsverrineu aller Art. faud in
dcr tlaiuischcn Sparcasse seit jeher ihre freigebigste Förderin,
ohne deren stets bereitwilliges und mnnificentes Eingreifen so
mancher dieser Vereine scinc dankenswerte Thätigkeit nahezu aus
ei» Minimum reducieren müsste. Beweis desseu die Thatsache,
dass wir für Unterstützungen dieser Art , einschließlich unserer
humanitären Action anlässlich der jüngsten E r d b e b e n
t a t a strophe, in den letzten 25 Jahren allein die große
Summe vou mehr als 2 3 0 . 0 0 0 f l . verausgabt haben.

Erwähnt sei endlich auch uoch der Umstaud, dass die krai-
nische Sparcasse, sowie sie überhaupt die zweitalteste Anstalt
dieser Art in ganz Oesterreich'Uugarn ist, durch die Errichtung
dcr ueuart igen'Alterssparcassc auch auf dem Gebiete wohl«
wollender Fürsorge für die Angehörigen des sogenannten vierten
Standes nahezu alleu anderen Schwesteranstaltrn im Reiche voran,
gegangen ist. Dieser von nnserer arbeitenden nnd dienenden
Bevöllcrungsclasse sehr zahlreich benutzten Institution wurdeu
von nils trotz ihres erst zehnjährigen Bestandes nahezu schon
2 0 . 0 0 0 f l . als Gescheut gutgeschrieben.

Die gleiche weitgehende Fürsorge äußerte sich auch iu der
schon früher erwähnten E r b a u u n g der A r b c i t e r h a u s e r .
deren bisher süuf bestellen, die vo» 40 Familien mit über 200
Köpfen bewohnt sind und die der arbeitenden Bevölkerung uicht
uur billige nnd gesunde Wohuuua.cn bieten, souderu nebstbei für
sie eiue Art Sparcasse bildcu, iudem deu Mietern entweder ciu
Theil der ohnehin billigen Mictziuse rückvergütet wird oder si-
uach einer Reihe vou Jahren das Recht lebenslänglich uueutgclt«
lichcr Wohuuugsfreiheit erlaugeu.

Alles in allem gewiss eiu g länzendes Bi ld vou der viel-
seitigen und reichen Thätigkeit uuserer Anstalt auf dem Gebiete
gemcinnützigeu uud wohlthätigen Schasseus!

Dasselbe prägt sich in K i f f e r n dahin aus, dass, wäh end
unsere Anstalt iu den ersten fünfzig Jahren ihres Bestandes für
Zwecke dieser Ar t uur die verhältnismäßig bescheidene Summe
von 122 000 f l, auszuweudeu iu der Lage war. dieselbe dagegen
in dem dritten Viertcljahrhundrrtc ihres Bestandes, somit inner.
l,alb der h a l b e n Zeit, einschließlich dcr Kosten für das Real«
schulgrbäudc mehr a l s I V, M i l l i o n e n G u l d e n , also das
l 2 fachc h i e v o n , verausgabt hat! Es gehl daraus hervor,
dass die lraiuische Sparcasfe sich seit jeher uicht bloß als ein
geschäftliches Institut, sondern zugleich als eine Wohl«

t h ä t i g l e i t s ' A u stall im besten Sinne des Wortes betrachtet
hat. Möge der von ihr mit reicher Hand nud stetö in bester
Intention gestreute befruchtende Same allseits auf fruchtbaren
Bode» gefallen sein nnd ebenso reiche Früchte trageu, jetzt uud
immerdar! Dies unser aufrichtigster Wuusch.

Getreu den Grundsätzen, von denen sich der Verein der
krainischeu Sparcasse während der ganzen langen Zeit seines
Bestandes leiten ließ, hat die Direction desselben daher auch
den hentigen bedeutungsvollen Gedenktag, den wir feiern, durch
eiue weitere Reihe von Wohlthätigkeitsacten am besten und
würdigsten begehen zu sollen geglaubt. Unsere diesbezüglich nach
reiflicher Erwägung gestellten Anträge sind Ihnen, meine hoch<
geehrten Herren, diesertage im Entwürfe zugegangen und I h r e
Sache wird es sein, hierüber endgiltig Beschlufs zn fassen,

I » meinen voransgegangene» A»sführunge» habe ich mir
erlaubt, Ihncu, meine Herren, in rein sachlicher Weise uud uuter
Hervorhebung nur der weseutlichsten Momente ein Bi ld von
deu, Wlrlen der trainischeu Sparcasse im Laufe der letztvcrflossenen
25 Jahre zu entwerfen. Wenn Sie dasselbe mit vorurtheilslosen
Augen betrachten, so glaube ich mit Beruhigung erwarten zu
dürfei^, dass I h r Urtheil kein uugüustiges sein wird. Ich hoffe,
dass ^ ie , sowie anch das Land, zu dessen Mohle zu wirkeu wir
unausgesetzt bemüht waren, der trainischen Sparcasse d i e An-
erkcuuuug uicht versagen werden, dass sie die, durch gewisseu
hafte uud nlustcrgiltige Verwaltuug der ihr überantworteten
Gelder von altersher erworbene Stelluug als das hervorragendste
und vollstes Vcrtraueu fiudeude Geldinstitut Krams auch im
dritten Vierteljahrhuuderte ihres Bcstaudes uach jeder Richtung
hin festgehalten und gekräftigt uud sich andererseits durch ihr
reiches gemeinuütziges und humauitäres Wirkeu um die Wohl
fahrt und gedeihliche Entwickelung nnscres engeren Heimatlandes
v e r d i e n t gemacht hat.

M i t Freude entspreche ich daher der Pflicht, a l l e n
jenen Factorcn, durch dereu woylwolleude Uuterstützuug uud
vereintes Zusammenwirken mit uns die Erreichung des augl"
strebteu schöueu Zieles uur möglich ward, im Namen der
durch mich vertretenen Anstalt den wärmsten und verbindlichsten
Dank auszusprechen. Derselbe gebürt zuuächst I h n e u , hochve»
ehrte Herren, die Sie in Ihrer Eigenschaft als Vereiusmitglieder
uus iu allen uufere Austalt betrcsseudeu wichtigeren Fragen
stets bereitwilligst mit Ihre,,« einsichtsvollen Rathe zur Seite
gestanden sind. Ganz besonde rs aber geziemt derselbe jenen
zahlreichen Herren, die sei's derzeit, sei's i l l frühereu Periode»
— uuscrcr Austalt als Mitglieder der cugereu D i r e c t i o n
angehörten nnd zumeist durch eiue längere Reihe von Jahren
sich den mannigfachen, großen Aufwand an Zeit und Mühe
erheischenden Pflichten der Administration wahrhaft »nermüdlich
nnd mit selbstloser Opfcrwilligteit gewidmet haben. Auch jenen
zahlreichen ve rs to rbenen Vereins- lind Directionsmitgliedc-rn,
die leider nicht mehr in nnseren Reihen weilen, widmeu wir
heilte an diefer Stätte ihres einstigen eifrigen Wirteils ein pictät<
volles Gedenken und wollen die Erinnerung an sie dauernd in
linse.,'em Gedächtnisse bewahren.

Den wärmsten Dank spreche ich ferner aus unserem hoch-
verehrten Amtsdirector Herrn D r . Jose f S n p p a n , der,
unseren, Institute seit mehr als 30 Jahre» ungehörig, die I n -
teresse» desselben deccnnienlang als Mitglied und Eurator
mächtig gefördert hat und auch in seiner neue» Stelluug als
Amtsdirector, an der Spitze eines tüchtigen lind pflichteifrigen,
unsere Anerkennung gleichfalls in vollste,» Maße verdienende»
Veamteiitörpers, die vielseitige» Aufgabe», welche die Admiui
stratio» eines so großen Geldinstitutes bietet, mit gründlicher
Sachkenntnis und unermüdlicher Pflichttreue bewältigt.

Auch der hohen R e g i e r u n g gebürt dcr Ausdruck unseres
ergebcusteu Dailtes. M i t Verstäuduis nnd wohlwollendem E»t
gegeukommen hat sie uns in allen unsere», sei's aus die Ver-
mögensverwaltung, sei's auf humanitäre Ziele gerichteten Äe-
strebuugen unterstützt nud hiedurch zum erfreulichen Erblühen
unferer Austalt wefeutlich beigetragen. I »d rm ich mir daher
erlaube, den anwesenden Herrn Vertreter der hohen traimsche»
Landesregieruug zu bitteu. diesen nnseren wärmsten Dank gütigst
entgegenzunehmen, verbinde ich damit zugleich die weitere Bitte,
unserem Vereine die gleiche wohlwollende Gesiu»»»g auch in der
Folge bewahren zn wollen.

Und mm. am Schlüsse meiner Ausführungen angelangt,
lassen Sie mich, hochgeehrte Herren, noch des erhebendste»
M o m e n t e s gedenken, dessen sich die traimsche Sparcasse in ihrem
letzte» Zeitabschnitte zu erfreuen hatte. Es ist dies der beglückende
Besuch, mit dem Se. M a j e s t ä t »user a l l e r g n ä d i g st er
K a i s e r anlässlich Allerhöchstseiner Anwesenheit in Laivach bei
der 600jährigcu Landesjubclscier am 14. J u l i 1883 »nser Haus
auszeichuete. Seme Majestät geruhte, Sich bei diesem Anlasse
über unseren Verein sehr lobend anszusprecheu uud den Wunsch
bcizusl'lgeu, die kraiuische Sparcasse möge anch in der Folge
ebenso segensreich wirken, wie bisher.

Diese Worte dcr kaiserlichr» Auerkcuuuua, siud uns ein
wertvoller Schatz, und wir wollen sie in den Anualen nnsercr
Anstalt mit goldenen Lettern fortführen. So wic wir mit Stolz
ihrer gedenken, ebenso auch blickeu wir alle in Ehrfurcht und
unerschütterlicher Liebe zu unserem Monarchen empor, dessen
weiser und friedensvoller Regierung das Erblühen uuscrer Au-
stalt zum großen Theile zu verdanke» ist uud in dein alle
Oesterreicher seit jeher das G l ü c k nnd die S t ä r k e unseres
weiteu Reiches zu erblicken gewohnt siud. Ich bin daher gewiss,
mich mit Ihnen allen e i n e s S i n n e s zu wisseu. wcuu ich
deu Wunsch ausspreche: Drr Allmächtige möge uusen m gütigen
Monarchen zum Wohle der Völker Oesterreichs noch eine l a n g c
Reihe ungetrübter Rcgirru»gsjahre bescheideu. Uud iu diesem
Siunc lade ich Sie ein. mit mir ans ganzem Herzen zu rn fn , :
Sr. Ma jes tä t »nser a l l e r g n ä d i g s t e r Ka iser lebe hoch
— d r e i m a l hoch!

Die Versammlung, welche sich bei der patriotischen
Kundgebung erhoben hatte, stimmte bcgelsterl derselben zu.

Herr Landespliisident Baron H e i « gab seiner Freude
Ausdruck, der Feftversammlung einer Anstalt beiwohnen
zu können, die aus bescheidenen Anfängen zu einem mäch»
tigen Institute herangewachsen sei, dessen belebender und
befruchtender Einfluss dem ganzen Lande zum Hcile
gereiche. Ein mächtiges Moment in der Entwicklungs-
geschichte der Sparcassen müsse vor allem hervorgehoben
»erden. Ursprünglich als Finanzinstitute gegründet, nahmen
sie im Lause der Ie l t dcn Charakter von Wohlthätig,
leitsanstallen im besten Sinne des Wottes an, die alle
gemeinnützigen Zwecke hervorragend förderten.

Da bereits der Herr Vereinspräfikent einen Rück'
blick auf die segensreiche Thätigkeit des Institutes ge«
worsen Habs, erübrige ihm nur, die Ausführungen des
Vorledners in -migen wrftnllichen Punkten zu ergänzen.
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Die Wohllhätigleitsaction der Sparcasse erstrecke sich
aus alle Zweige der öffentlichen Verwaltung, welche die
lebhafteste Förderung erfuhren. Vor allem sei da der
hochwichtige Verwallungszweig, die Landwirtschaft. Die
Sparcasse ermöglichte nicht nur, an Grundbesitzer Credit
zu gewähren, auch dem lleinen Landwirte war die Mög-
lichkeit geboten, Personalcredit in einem Maße zu finden,
wie er ihm bei anderen Instituten nicht geboten wird.
Besonders wichtig erscheine es, dass bei kleineren Dar»
lehen bis zu 400 f l . der Zinsfuß auf 4 Procent herab-
gesetzt wurde, und es wäre nur zu wiinschen, dass noch
eine weitere Herabsetzung platzgreisen mächte.

Hervorzuheben seien ferner die zahlreichen Sub-
ventionen für landwirlfchaftliche Filialen, Obstbaum- und
Rebschulen. Unterkrain verdanke der Mitwirkung der An-
stalt bei Erbauung der Unterlrainer Bahnen, dass es
dem Weltverkehr erschlossen ward. Durch die Coulance
bei der Finanzierung des Unternehmens wurden auch
dem Lande bedeutende Opfer erspart. Es liege nun nahe,
dass der Eisenbahnbau im Lande zur weiteren Ent-
wickelung dränge, und Redner bitte, der Verein möge
seine Fötderung auch fernerhin dem Eisenbahnwesen an-
gedeihen lassen.

Der Herr Landespräsident besprach sodann die Für-
sorge, welche der Verein der Hebung der Pferde« und
Fischzucht zuwendete, und die Hebung von Handel und
Gewebe durch Schaffung des Ereditvereines. Durch Auf-
nahme der Thellnehmer des Ereditvereines der ehe-
maligen lrainischen Escomptebanl nach deren Zusammen-
bruche, wurde manche ansehnliche Geschästsftrma vor der
drohenden Katastrophe gerettet.

Begegne man der großen Wohlthäterin bei der För-
derung des Handels und Gewerbes, finde man sie nicht
minder dort, wo es gilt, die Bestrebungen der Unterrichts-
verwaltung hinsichtlich E l Weiterung der Schulbildung
kräftigst zu unterstützen, in der richtigen Erkenntnis, eine
gediegene Schulbildung sei da?, beste M i t t e l , um den
Volkswohlstand zu heben.

Redner verweist auf den Bau der Realschule, die
Creierung zahlreicher Stiftendien, die Beiträge für die
gewerblichen Fortbildung«- und Fachschulen. Besonders
für letztere habe der Verein das regste Interesse an den
Tag gelegt; nachdem jedoch dieselben einer weiteren Ent-
wickelung sähig seien, möge der Verein ihnen auch künftig-
hin sein Wohlwollen nicht vorenthalten.

Kunst und Wissenschaft hatten ebenfalls eine groß-
herzige Förderin an der lrainifchen Sparcasse, die unter
anderm die Mittheilungen des Musealvereines unterstützte,
der die philharmonische Gesellschaft ein eigenes heim zu
verdanken habe, welche den Bau eines Monumental-
gebäudes ermöglichte, in welchem die Kunstschätze Krains
Unterkunft fanden.

Auch den Bau des Theaters habe der Verein
kräftigst unterstützt, was in manchen Kreifen ganz un»
gerechtfertigter Weife Widerfpruch begegnete. Das Theater
bilde einen mächtigen Anziehungspunkt für einen großen
Theil der Bevölkerung, und jene Stadt, welche desselben
entbehre, müsse naturgemäß hmter anderen Städten zurück-
bleiben. Der Mensch sei so geartet, dass er nach des
Tages Last und Mühen sich nach Erholung bei der hei-
teren Muse sehne. Allerdings lönne der Einwand erhoben
werden, dass ein Theater mehr für wohlhabende Kreise
bestimmt sei, dem lönne man jedoch entgegenhalten, wie
wichtig die Erhaltung der wohlhabenderen Bevölkerung
sei, da deren Existenz auch auf die ärmeren Classen von
wohlthätigstem Einflüsse sei. Die Katastrophe des heurigen
Jahres habe die traurige Folge nach sich gezogen, dass
viele wohlhabende Familien die Stadt verließen, zum
großen Schadcn der unteren Volksschichten, denen hiedurch
mancher Verdienst entzogen ward. Jedes Inst i tut, welches
demnach dahin wir t t , dass die wohlhabenden Classen er-
halten bleiben, wirkt zum größten Vortheile der minder
Bemittelten. Die Subvention fürs Theater gchöct daher
unter jene Actionen, welche von allen Seiten auf das
freudigste begrüßt werden folle.

Unter den heutigen Anträgen befinde sich eine Reihe
von Maßnahmen auf dem Gebiete der Charitas. Die
sociale Lage am Ende dieses Jahrhunderte« habe sich so
verschlechtert, dass die Privatwohlthatigleit, welche früher
zur Bekämpfung des Pauperismus ausreichte, heule dem-
selben gegenüber ohnmächtig dastehe, und zwar nicht des-
halb, weil das Gefühl für die Leiden der Mitmenschen
geringer geworden ist, sondern weil die Prwatwuhllhätig-
leit nicht mehr in der Lage sei, dem Elende wirksam zu
steuern. So lange die Löfung der socialen Frage nicht auf
anderem Wege gelungen fei, müsse die Staatsverwaltung
die segensreiche Action großer Institute, welche den
Pauperismus bekämpfen, auf das freudigste begrüßen.

Zu dieser Action seien die Errichtung eines Afyls
sür unheilbare Kranke und die Gewährung von Freiplätzen
an Studierende und weiter die Darlehen zur Wasser-
versorgung zu rechnen. Wenn man eine Reife nach Inner-
lrain unternehme und Zeuge sei, welches Wasser zum
Genusse für Menschen geeignet befunden werde, gewinne
man erst die Ueberzeugung, dass da wirkliche Armuth im

, höchsten Grade herrfche.
Die Action der Sftarcasse in dieser Hinsicht begrüße

^ « " ^ ° W auf« freudigste, würde jedoch erfuchen, an
ElrUe der W« le «an LandMdte und g«0here Märkte.

das Wort «an Gemeinden» zu setzen, nachdem gerade die
Landgemeinden zumeist mehr Anspruch auf Wasser-
versorgung, jedoch nicht die Mit te l hiezu haben.

I m ganzen Lande begegne man der segensvollen
Thätigkeit der Sparcasse. Unterlraln verdanke dem wohl-
thätigen Einflüsse der Anstalt seine regenerierten Wein-
gärten; die hervorragendsten Gebäude in Laibach, so die
Realschule, das Museum, das Marianum, die Tonhalle,
das Theater verdanken ihr Entstehen zum größten Theile
der Großmuth des Vereines, der außerdem das I n s -
lebentreten neuer Verkehrsadern, die Errichtung neuer
Verlehrsinstitute, wie des Postgebäudes u. a., förderte.
Selbst auf den schneebedeckten Bcrgriesen im herrlichen
Oberlrain erkenne man die wohlthätige Hand der Spar-
casse, welche zur Hebung des Fremdenverkehres namhaft?
Subventionen zur Errichtung von Schutzhütten, Anlegung
von Wegbauten u. dergl. m. widmete. Das heutige Fest
sollte daher ein Fest des ganzen Landes sein.

I m Namen der Regierung spreche Redner den leb-
haftesten Dank dem Vereine aus für dessen Obforge und
Unterstützung aus allen Zweigen der öffentlichen Ver-
waltung, und er glaube am besten mit jenem Wunsche zu
schließen, den der erhabene Monarch dereinst ausge-
sprochen habe:

« E s m ö g e de r k r a i n i s c h ? S p a r c a s s e -
V e r e i n noch v i e l e J a h r e se ine s e g e n s r e i c h e
W i r k s a m k e i t i n g l e i c h e r W e i s e w i e b i s -
her f o r t s e h e n ! »

Die Rede des Herrn Landespräsidenten wurde von
der Versammlung mit freudigem Beisalle aufgenommen.

Herr Amtsdirector Dr . Josef S u p p a n trug nun-
mehr den Bericht und die Anträge der Direction, be-
treffend die aus Anlas« dls 75jährigen Sparcafse-
Iubi läums zu errichtenden Stiftungen und sonstigen Wid-
mungen, vor.

Sämmtliche Anträge wurden einstimmig angenommen
und der Wortlaut jene« Antrages hinsichtlich der Darlehen zum
Zwecke der Versorgung von Gemeinden mit Trinlwasser,
dem Wunsche des Herrn Landespräsidenten entsprechend,
über Antrag des Mitgliede« Regierunglrath Dr . Kees-
bacher abgeändert.

Letzterer sprach namens der Mitglieder den Func-
tionären der Direction und dem Vereinspräsibenten Herrn
Luckmann unter dem Beifalle der Verfammlung den
wärmsten Dank für ihre aufopfernde, uneigennützige und
segensreiche Thätigkeit aus.

Der Vorsitzende schloss, nachdem die Tagesordnung
erschöpft war, die Sitzung, in deren Verlauf viele Glück-
wunsch-Telegramme einlangten.

( P e r s o n a l n a c h r i c h t ) . Der Vorstand der I n «
genieur-Section Laibach der l. l . priv. Südbahn-Gesellschaft,
Herr Infpector Iofef K a m b e r s l y , wurde nach Wien
versetzt und verlässt diesertage unsere ^ taot.

* ( H o c h w a s s e r . ) Ueber die in den letzten Tagen
des Monates October durch den anhaltenden, mitunter
wollenbruchartigen Regen verursachten Ueberfchwemmungen
wird unS noch weiter berichtet: Das Thal von Vel. P l «
bis Iagorica im Gerichtsbezirle Sittich war fammt einigen
Häufern und Wirtfchaftsgebäuden überschwemmt. I n Potok
und Gabrije, Gemeinde St. Veit, hat der Sitticher-Vach
zwei Mühlwerle und sämmtliche Stege abgerissen und
sammt Schotter aus Wiesen und bebaute Alcker nächst
Sittich vertragen. Die Landesstraße von Plusla bis
Pustijavor ist stellenweise unfahrbar geworden, da in
Subrace die gemauerte Brücke zum Theile eingestürzt ist.
Die ÄezirlSstraße von Ioansnagorica bis nahezu Mulau
war unter Wasser geseht, und dürften mehrere Slarpen
ruiniert worden fein. Sämmtliche Bäche traten aus den
Ufern, und wurde durch Wegfchwemmung von Brücken
und Ausfplilungen der Straßen der Verlehr gestört. Die
Eisenbahnstrecke zwischen Littai und Kresnitz war ver-
muhrt, infolge dessen alle Züge Verspätungen erlitten.
An der von Li l tai nach Plusla führenden Landstraße
hat in Vrata eine Erdabrutschung stattgefunden, wodurch
der Verlehr gestört wurde. Auch haben an den bergigen
Aeckern, Weingärten und Wiesen Erdabrutschungen statt-
gesunden und Schaden verurfacht, ferner wurde eine in
der Save nächst Wernegg befindliche, dem Besitzer Jo-
hann Zupanciö H«.-Nr. 14 in Unter-Hotic gehörige alte
Schiffsmühle in der Nacht zum 28. October weggerissen,
welche zerschellte und in Stücken fortgeschwemmmt wurde.
I n Littai trat die Save au« den Ufern und überflutete
die Liltaier Fclder. I n Sagor, und zwar in der Nähe
der Bahnstation, fand in der Nacht vom 30. auf den
3 1 . October am rechten Ufer des Media-Baches eine groß-
artige Crdabrutfchung statt. Dadurch wurde das Bach-
bett verlegt, verengt, die Äezirlsstraße und die daneben
befindliche Werlsbahn arg beschädigt. Am 1. November
wurde das Wasser insoweit abgeleitet, dass der Verlehr
zwischen der Bahnstation und dem Orte Sagor für Fuß-
gänger frei war. Die Schäden, welche das Hochwasser
verursachte, können ziffermäßig nicht angegeben werden,
sind jedoch sehr bedeutend. Der Verlehr an den Vezirls-
slraßen ist zur Noth hergestellt. DaS Wasser sinkt, nach«
dem eine AuSheiterung erfolgt ist. Am 27. v. M . nach-
mittags stieg infolge de« anhaltenden Regens die Kulpa
derart, dafs fämmtliche Mühlenbewohner des Gendarmerie-
posjenrayons Weinih au« ihren Wohnung?« ausziehen

mussten. Bei einigen Mühlen sind auch die M B ^
theils beschädigt, theil« forlgerissen worden. ° ° ^ M ,
Schade nach Aussage der Beschädigten lein be° ^
Das Wasser ist seither wieder in die Nor rna"^ ,
treten. , A<

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Der slilal'y ^
danke, dem Publicum Vorstellungen classischer ^
zu wesentlich ermäßigten Eintrittspreisen zu ^ ' ^
ein lautes Echo gefunden. InSbefondere ervra^ ^
gestrige Aufführung den unwiberleglichen " ^ ^rtt»'
Schiller an Popularität all seinen classische« ^ < " ^
ten lange voraus ist, denn ein zahlreiches ^ " " ' ^ ^ M l
Publicum füllte alle Räume deS Theater«, im -p ^
und auf der Gallerie trotzte die Jugend m ° " " ^ ^
Ungemach, und von dort her blies Me"dw°>" ^ j ,
geisterung die ApplauSfreudigleit des "brigen ^'" ^
das diesmal seine Gunst über Gerechte «"d " n ^ ,
scheinen ließ, immer von neuem an. Da wir de ^
sahe huldigen, nie grausamer als das Pub l i cs ' ^ ,
bezeichnen wir die Vorstellung umsomrhr als a"N v ,^,
als sie gut vorbereitet war, die Rcgie s°ls'°" M
Amtes waltete und alles klappte. Die Vorsicuu » ^
aus einen ziemlich lauten und bewegten T " " 6 ' A i
der beim Publicum kräftige Resonanz fand. ^ ^ n l i '
steller declamierten mit vielem Schwünge und >y ^
schem Feuer, mitunter auch mit falscher Veto"«"« ^.,
«Maria S tua r t ' debütierte Fräulein L e u l , e m ^ ^
stellerin von entschiedener Begabung für da« >"'^s,iglü
Fach. Die Darstellerin erfreute sich eines u ̂ h ,
äußeren Erfolges, der uns jedoch nicht abhaltt ,^,
ein abschließendes Urtheil erst nach weiteren Prove ^
Könnens zu fällen. Befremdend wirkt eine s o " ^ " " ^ O
Oberbairifche mahnende Dialectfärbung ihrer ^p ^ i , ŝ
die hiedurch ojt fchwer verständlich wird. Am ^ ^ e » ,
langen der Schauspielerin die reln sen t imenta len^ ,
während in jenen des Affects das Organ nicht au ^
Die Direction wird aber auf jeden 3aU / ^ ^
Heldin und Liebhaberin engagieren müssen. ^ " ^
von Fräulein K ü h n e , die eine etwas allzu " ^,
liche Königin Elisabeth war, der edle Auer , ' > '
dem Herr N o v o t n y (Mortimer), H rr M U N hei
cester) declamierten, die gute Charallellner« ^
Vurleigh durch Her rn R o l l m a n n se»en « .̂
hervorgehoben. , D l

* ( V e r l e t z u n g d u r c h E x p l o s i v " ^ i l
Loitsch wirb uns gemeldet, das« am > " ' . ^ ^ b e > t ^
Qulckfilberbergwetle zu I d r i a in der Frühsch'^ " ^ O<
27 Jahre alte Hundstößer.Johann Gantar b""? „ a ^
plosion eines versorgten und nichtbezeichneten M
schusses eine schwere Verletzung am Kopse ^ ,̂  ^ d^
nämlich Johann Gantar gegen halb 9 Uhr , "^ ^
Nähe des Ignazi-Schachtes da« Abräumen ° ^
Sprengen der Sohle gelockerten Gesteines b e M ' ^ ^
sich plötzlich ein in der Vorschicht verladener V«,,^ gi
beim Abthun versagt hatte, und verletzte sowoy ̂ h i a
auch den neben ihm befchäftigten Bergmann ^
Sinlovec. Letzterer wurde nur leicht verletzi, ^ , i
Gantar am Kopfe und Kinn schwere Verletz«"« ^ d<>
Ein Verschulden an oiesem Vorfalle dürfte " ^ «
Vorfchicht dortfrlbst beschäftigten Arbeiter " . ^ â
Männer treffen, weil sie den versorgten Sch">^ M
gezeigt und auch nicht kennbar gemacht ha ^e s
Vorfall wurde dem comftelenten Gerichte zur ^
bracht. , ^

— ( S a n i t ä r e s . ) Die im Dorse " ' g ^
Adelsberg, aufgetretene Ruhrcpidemie ist nunmcv ; ^
erlofchen. Von den 31 erkrankten Person" '" ^
storben. Der AuSbruch dieser Krankheit " ' 5)cl!<^
günstigen sanitären Verhältnissen der genan" ^ g
zuzuschreiben, indem die Wass-:lv:rsorgung 19 e V".,̂
wohnlichen Verhältnissen schlecht ist, durch °u ^ . N
,m September aber noch mehr verschlechte" , ^ B .
gefeilte sich sodann noch der plötzliche ^ " ^ ^ b e " " c!
Zur Erlangung besserer Wasserverhältmsse ' M ^ ' z
gebenden Ortes bereits die nöthigen Sch " " ^ o
Die Zahl der Typhuslranlen in Dorn bela"i ^ z?^
aus 6. jener in gagorje noch aus 4 P e r M ' ^ d ^
Klenil undPalcje erkrankten kürzlich auch ^ Pet"^
Mumps; die Zahl der Scharlachlranlen ^ ^ i ,
Rodockendorf und St . Peter beträgt derzen ^o-
Kinder und 1 Weib. l i a l ^ ?

* (Todtschlag.) Am 30. v . M H ^
abends kam ein betrunkener Bettler unbeln ^ ^ c ^
in den Sta l l des Gastwlrtes Ia lob Au^r ZH> ^
er von der Magd Anna Nachtigal einen P " » ̂  s ' ^ i "
angewiesen erhielt. Um 9 Uhr abend« ^" „,an" > " '
Knecht Gregor Nachtigal und der 3'Nim ^ t > ° ^
Sever aus Gmajna in den Stal l zur M«Y ^ ^, a" ^
fieng der Bettler zu lärmen an, so °° ' Wh^ ° ^
nicht schlafen konnten. A ls der Fremde tt» A a ^ , ^
wollte, wurde er vom Franz Sever au« 3 ^ ^ '
führt, worauf Sever in den Sta l l 3 " " " ^ einer ^ e "
kurzen Zeit gieng letzterer unter M t n a Y ^ ^ t M zsi',
wieder hinaus und versetzte dem Bettler, ^sta ^
vor der Harfe des Aui ic traf, nach e ' g ^ ^ A ! ^ i e c
mit dem Peitschenstiele einige Hiebe aus h e l ^ .
den Oberkörper. Am nächsten Morgen ">
bei der Cisterne al« Leiche aufgefunden'
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LeiH^ ( A u s f i n d u n g z w e i e r m ä n n l i c h e r
^en n!^ ^." der Nähe von St. Michael, neben dem
ĉenl, l bei Präwalb, Gerichtsbezirt Senosetsch.

bil N ? Wege sind in einer lleinen Vertiefung durch
^ i ' ,b"s'Söhne Johann Vadnjal und Johann Gruden
üll^ bliche Leichen aufgefunden worden. Die ge-
l°!vtt ^ ^^bers-Söhne haben in einer der Leichen
tz> H,^" verheirateten Vesitzer Franz Premrov von
i>l>nk>c>l " ^ " " ^ ""b die Ortsinsassen hievon ver-
^wn s ^ " zweite Leichnam ist sodann vom Besitzer
^olci . ^ " ° " Kleinubelslo als sein Bruder Franz
b°hi° n ^ " ^ " ' «n den Leichen ist leine Gewaltthat
l°"z d ? " " " worden, jedoch sind die Lippen derselbe,,
^Wt Vw vermuthet wird, besorgten die Ver-

ü!l>^m^ ^ Podlraj Einlaufe, genossen dort im Ueber-
k>kz ^ntwein und begaben sich sodann auf den Heim-
üi,« ^enoeg« dürften sie vielleicht einem Schlaganfalk
^ . " " ' Die gerichtlichen Erhebungen werden Auf-

"« geben. — l .
^Nlll ' ^ ' k. p r i v . S ü d b a h n - G e s e l l s c h a f t . )
> ! , ^ n vom 22. bis 28. October 1895: 876.370 si.,
^ s s " Periode 1894 869.^81 fl., Zunahme 1895
l l ^ ^^esammteinnahmen vom 1. Jänner bis 26. Oc-
^009 36.247.027 st., w derselben Periode 1894
>>̂  2« ^ fl-' Zunahme 1895 246.773 st. Einnahmen
'" Kerl l l . ^ 28. October 1895 per Kilometer 403 st.,
X»> 4?°^" Periode 1894 399 st., daher 1895 mehr
^ i ^ 1 pCt. Gefammteinnahmen per Kilometer
l̂elb»' """«er hi« 28. October 1895 16.635 st., in

^ i y " Periode 1894 16.529 st., daher 1895 mehr
^ "llll, " ^ " ^ ' ^ p^l- Die Einnahmen de« Vorjahre?
''"Gtu! ^ " Ergebnissen der definitiven Rechnungslegung

Neueste Nachrichten.
Budget-Ausschuss.

W i e n , 4. November.

Htz^rBudget-Ausschufs nahm in seiner heutigen
'^liM ^apltel: «Verwaltung der Staatsschuld.,
' ^ .Men aus unbeweglichem Staatöeigenthum» und
t̂dm " ^ Telegraphen-Verwaltung» an. Sodann

' ^ blr Capitkl: «Allerhöchster Hofstaat» und
'̂0ln,> ^"zlci keiner Maiestät» ohne Debatte an-

l ^ ?- Capitel .Reichsrath, wurde nach einer
M^^batte. in die auch Ministerpräsident Graf
5 I m ^ ' ^ angenommen.
Htto^ herlaufe der Debatte verlangte Abgeordneter
! ^ " iw c ̂ rototollierung nichtdeutjcher Neichsraths-
M h ''tenographischen Protokolle. Abg. Dr. Menger

baus ' ^ ^ ^ " ^ ' " Umstände, als der Präsident
^dcm? "lcht alle Sprachen verstehen könnte, die
Al!s^ ^en Reden seiner Iudicatur und jener des
kAlllp ^gw würden, was eine Erschütterung der
. EuMe't der Abgeordneten bedeute,

hinist,, "u begann die Debatte über das Capitel
^ A ^ " h ' ' drunter auch über die Post «Disvo-
^ ^-' Abg. Herold erklärte, die Iungczechen
3" ^ r k i ^ " ben Dlspositionssond stimmen, da snt
ĝier̂  ""ngen der Iungczechen im Plenum über das

^lll,n'^Programm "ichts geschehen sei, wodurch ihre
^ ^ l , . ^̂ endwie verschoben würde. Redner verlangt
^ti i^n lng ^^ Landtagswllhlordnung in Böhmen,
M"e . / ^ r böhmischen Laudessinanzen, Stellung-
^llily^ ^nüber der aufgenommenen Verwaltung deö
sid^^ ln Böhmen, und erklärte schließlich, dass
^llt! s>^^g.e Ministerium iu seiner Mitte einen
°lkei!,?l sollte, der die Interessen des böhmischen

, ^^ Me.
^ gell^'^"il führte aus, die Iungczechen bekämpfen
l KUM ?"^e System, und fragte über den Stand

! Äba 3^^" und den Zeitpunkt ihrer Einbringung.
d "ösond Vareuther erklärte, gegen den Disposi.
! l̂ese «?"̂  " i n sachlichen Grüuden zu stimmen,
' M l l ^ ° ^ unmoralisch sei. Abg. Romanczuk ist

^ ^ V " den Dispositionsfond.
, > ". /ütsche ist der Ausicht des Mimsterprüsi
?> ' inN^ ^^ Reichsrathswahlreform der Wahl-

k ^elH, Amen vorausgehen müsse, er bedauert die
^ l̂ onn H^tung des Großgrundbesitzes gegenüber
^ ^rvmisse, erklärt, das Budget werde dem

l < ."7 .^ispositionsfond aber der jeweiligm Re»

?b jll V^n Abg. Klaic erklärte, für den Dispositions-
?'l -V^u^n, wurde der DispositioilSfono mit 19
^ ' ^ , a wm"e" angenoullueu; dagegen stimmten

^czllt ^ " ' ""b zwei Deutjchnationale und Abg.

^ ^ l ^ ^ " Ministerpräsident Gras Badeni erllält,
^ ^ über Aufnahlue nicht deutsch gehaltener
^ 'Ht r^ d"s stenographische Protokoll wlll der
Mdi^ '^ .ent . obluohl dies eigentlich Sache des
!t> ^ b n ^ / ' ' "lcht ausweichen. Das principielle Necht
!>hnch.> " " " ' sich ihrcr Muttersprache zu bedienen,
kn l M t gewahrt. Die Praxis bietet jedoch vielfache
^ ^ e ^ " ^ c h e Schwierigkeiten, wie die Steno-

^ P l ^ ""b dî  Uuulöglichleit, dass der Präsident
"Hrn mächtig sei.

Als bisher keineiseits berührte praktische Er-
wägung kommt weiters die nothgedrungene Rücksicht
auf rasche Förderung der Hausarbeiten in Betracht,
welche unter Vielsprachigkeit erheblich leiden müsste.
Die Regierung und das Parlament haben die Pflicht,
den Staatsaufgaben und Wünschen der Bevölkerung
thunlichst gerecht zu werden, darum möge man sich
nicht in der Praxis neue Schwierigkeiten neben den
ohnehin vorhandenen bereiten.

Der Herr Ministerpräsident erklärt, nachdem die
Vorredner im voraus, ohne die Erklärungen der Re-
gierung abzuwarten, sich ablehnend aussprechen, hätten
ie ihm die Aufgabe erleichtert und er könne sammt«
lichen Herren unter einem antworten.

Betreffend die Wahlreforttl könne niemand ver-
langen, dass er heute schon Angaben über den Inhalt
einer Vorlage mache, welche gemäß der ertheilten und
heute selbstverständlich aufrechterhalteneu Zusage in der
nächsten Zeit eingebracht wird. Alsdann wird jeder in
der Lage sein, sich eiu Urtheil über dm Entwurf zu
bilden.

Die Beschleunigung der Einbringung dieser Vor-
lage liege in den Händen der Abgeordneten. Da nicht
alles zugleich erledigt werden könne, müsse eine gewisse
Reihenfolge der Arbeiten eingehalten werden; vorerst
müssen bestimmte Anhaltspunkte vorhanden sein, dass es
mit der Budgeterledigung rasch vorwärtsgehe, und im
selben Maße Raum für die thatsächliche Inangriff-
nahme zur Erledigung der Wahlreform geschaffen wird.

Der Herr Ministerpräsident erklärt ausdrücklich,
in diesen Worten liege keinerlei Hintergedanken, er
werde bestimmt einhalten, was er versprochen, wie dies,
dem Regierungsprogramme entspreche. Bei der Frage der
Wahl reform in den Landtagen komme wiedcr das
Princip der Reihenfolge zur Geltung: Zuerst im
Reichsrathe die Wahlreform, dann im Landtage.

Betreffend die Sftrachenfrage, bekundet die Re-
gierung guten Willen und hofft auf Gleiches seitens
der in Frage kommenden Parteien. Unter dieser Vor-
aussetzung meint die Regierung, dass die Fiage ge-
regelt werden soll und taun. Die gleichfalls in Frag?
gezogene Discussion der Steuerreform und Schulfrage,
betreffen Angelegenheiten, zu deren Erörterung sich bei
den gleichen Budgelcapiteln in Anwesenheit der Ressort-
minister Gelegenheit ergeben wird.

Betreffend Entlastung der Länder anlässlich der
durchzuführenden Steuerreform verkennt die Regierung
keineswegs den mitunter misslichen Zustand der Landes-
finanzen, deren Besserung die Regierung sich angelegen
sein lässt. Betreffs Handhabung der Versammlungs-
rechte wurde Ausstellung gemacht, dass anstatt der
Unterbrechung von Rednern bei verfänglichen Stellen
oder Auflösung der Versammlung das gerichtliche Ver-
fahren eingeleitet werde.

Der Ministerpräsident hält den Vorgang, die Rede«
freiheit in den Versammlungen zu wahren, eventuell
die Iudicatur des Richters anzurufen, für richtiger, gibt
aber zu, auch die entgegengesetzte Ansicht habe manches
für sich, er werde daher die Sache noch reiflicher Er-
wägung unterziehen. Die Regierung wird den Boden
des Gesetzes nicht verlassen; sie ist bereit, gegenüber
Versammlungen nicht allzu rigoros vorzugehen. Die
Regierung ist auch bereit, dem an sie gerichteten Appell,
mit der Praxis der Vergangenheit zu brechen, zu ent-
sprechen. Er erwarte aber bestimmt die diesbezügliche
Gegenseitigkeit, nämlich, dass die Versammlungsredner
sich gleichfalls bemühen, einen entgegenkommenden Ton
anzuschlagen, da uur so eine Verständigung erziel-
bar sei.

Von der Einstellung eines Credites für zwei
Minister ohne Portefeuille sprechend, stellt der Herr
Ministerpräsident fest, das gegenwärtige Budget sei
nicht vou der jetzigen Regierung verfasst, aber von der-
selben geprüft, die Einstellung der erwähnten Credite
gewähre ihm nichts anderes, als die gleiche Latitude
wie seinen Vorgängern. Darin änderte sich nichts, die
Möglichkeit von Ueberraschungen war früher vorhan-
den und bleibe es weiterhin.

Ein Ueberschuss bei den officiellen Zeitungen
dürfte im nächsten Jahre kaum zum Vorschein kommen,
infolge Herausgabe der amtlichen «Präger Zeitung,
auch in böhmischer Sprache. Betreffend den Dienst des
Telegraphen- und Conespondenz-Bureaus wird sich die
Regierung bemühen, allen vorgebrachten Wünschen rück-
sichtlich der Raschheit und Objectivität des Dienstes
Rechnung tragen zu lassen.

Was die Unparteilichkeit betreffe, sei es vom
menschlichen Standpunkte begreiflich, dass eiu staat-
liches Institut sich nicht allzusehr beeile, sich nicht
allzu rigoros Mühe gebe, die verschiedenen der Re
gierung augehäugten Unannehmlichkeiten möglichst zu
verbreiten.

Der Anregung der Dccentralisierung der Ver-
waltungsgerichtsbarkeit vermag der Ministerpräsident
uicht zu folgen, betonend, der Verwaltungögerichlshos
übe die Iudicatur zwar auf Grund von verschndeneu
Landesgesetzen, aber nach einheitlichen Principien aus.
was für die Rechtssicherheit von Vortheil sei.

Die Votierung des Dispositionsfondes bilde leine
Frage des Vertrauens oder MisstrauenS, sondern sei
eine Staatsnothwendigkeit; die Regierung sehe in diesem
überall beanspruchten Fonde weder etwas Unmoralisches
noch etwas Ueberflüssiges.

Der Dispositionsfond werde zur Abwehr extremer
Bestrebungen, demagogischer Umtriebe, die vom öfter-
reichischen Staatsgedanken abstrahieren, verwendet.

Die Erklärungen des Herrn Ministerpräsidenten
machten im Budgetausschusse einen vorzüglichen Ein-
druck.

G e l e g r a t N t n e .
Wien, 4. November. (Orig.'Tel.) Se. Majestät der

Kaiser besuchte heute mittags Se. k. und k. Hoheit
den Erzherzog K a r l L u d w i g , um ihn zum Na-
menstage zu beglückwünschen. Se. Majestät verblieb, da
der Herr Erzherzog ausgegangen war, eine halbe Stunde
bei der Frau Erzherzogin M a r i a T h e r e s i a . I m
Laufe des nachmittags fuhr der König von Griechen-
land beim Herrn Erzherzog Karl Ludwig vor.

Paris, 4. November. (Orig.-Tel.) I n der Kammer
verlas Ministerpräsident Bourgeois die Regierungs-
erklärung. Sämmtliche Punkte des Programmes des
neuen Cabinets wurden von den Radicaleu und Socialisten
mit'Rufen der Billigung und mit Beifall aufgenommen.

Coustautinopel, 4. November. (Orig.-'Tel.) Die
türkischen Morgmblätter enthalten inspirierte Aus-
führungen, iu welchen die finanzielle Panik als un-
berechtigt bezeichnet wird. Die Lage der Ottomanbank
ist durch ihr Nominalcapital von 5 Millionen mieiu«
gelöster Actien und die für die Börse vorgesehenen
disponiblen Reserven gesichert.

Angelommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 3. November. So. Excellenz Vavou Schwell, l, l.
Geheilm-all), NnchsrathS' und Lllndlacis'Mgeovdurter: Spieler,
Mi i l l r r , Pircher, Kflte.. Wien. — von Lcnth. Gutsbesitzer,
Schloss Arch. — Pivp, Nealitätenbesifter, s. Familie, Saviane.
— Simon, Private, s. Sohn, Asch. — Pauliev, Hausbesitzerin,
<«raz. — Dr. Beect, Berlin. — Pezdiree, l. l, Lieutenant i. d N,,
MMling. — Kiesel, Kfm., Vrüuu. — Vondy, Ksm,, Prossnift.
— vou Podborsly, Jurist, Aa.ram.

Hotel Elefant.
Am 3. Noveniber. Schneider, Cafetier; Nappaport, Saller,

Eibuschitz, Sonnenschein, Kflte.; Eurter Edler von Vreichten,
Wien. — Kosirnil, Radmannsdorf. — PoMnia., l. t. Lieut.,
Podnart. - Coss, l. l. Uieut.. Moste. — Zehrer, Iaritz. Ve-
fiher'umen, Klagenfurt. — Fischer, Kfm., Budapest. — Doctor
Burger, Gottschee. — Globocnil, Privatier, s. Frau, Graz. -
Atzelhuber, Priester, Friesach. — Haiser, Dr. Recknagel. Assliug.
— Pouäe, Priester, Rudolfswert. — Logar, Bergingenieur,
Hrastuia..

Verstorbene.
A m 3. N o v e m b e r . Rosa Gräsin Manin, Private,

62 I . , Rain 12, Gehirulahmuna..

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

_ 9 ' Ab. 739 0 9 6 windstill fast heiter
b.>?U.Ma.j ?38-8 j 4-6 > N. mäßig ! Nebel > 0 0"

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 11-3°, um
4 9" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm°Ianuschowsly
Ritter von Wissehrad.

Danksagung.
Außerstande, jedem einzeluen unsere Danl-

gcfühle zu bezeugen, beehren wir uns, auf diesem
Wege allen, dir sich während der Kranlhcit und wim
Leichenbegängnisse des seligen Herrn

Wenzel Payer
erinnerten, unseren besten Dank zu sagen. Iusbeson«
dere danlen wir dem hochw. Stadtvfarrer, der löbl.
freiwilligen Feuerwehr, der M l , Grniciudcvcrtretuug,
dcu Hcrrcu Sängern für deu crgrcifrudcu Grab-
gesang, dcr hiesigen Bürgerschaft, sowie auch filr
die drin theuren Dahingeschiedenen gewidmeten Kranz»
svenden.

Vischoslack, den 30. October 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.

PM» Meil'age. "WU ^ i )
Der heutigcu Nummer der «Laibachcr Zeiluug» liegt für

die l ' . 1' . Stadt'Äbouucnten ein P r o s p e c t bei über

Orieg und Sieg 187M.
Eiu (ljedeulbuch vou Dr. I , von P f l u g k»Ha r t t u n g.

Vorrälhig iu der Buchhandlung

Jg. u. Kleinmayr A Led. Kamberg
in Laibach, Cougressplatz Nr. 2.
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Landes-Weater in Laibach.
24. Vorst. ( I n l Abonnement.) Gerader Tag

Mittwoch den t i . November
L u s t s p i e l . N o v i t ä t !

Lieutenants Brantfahrt.

Fn herrlicher Auswahl soeben eingetroffen

Japanische

Verschnürungen
neuester Passementerie-Besatz für Damen-
roben, farbig und schwarz, complet für
eine Taille 90 kr., fl. 1-20, fl. 1 5 0 und feiner.

(4922) Ferner: 4—1

Peii-Colliers, Federn-Colliers,
Spitzen-Colliers, Federn-

Besätze u. Verschnürungen.
Hochachtungsvoll

Heinrich Kenda.

Möbliertes Monatzimmer
mit geparatem Eingänge ist am Alten
Markte Nr. 24 im II. Stook vom 15ten
November ab zu vermieten. 3—1

Leberthranöl
mit Dampf bereitet, eine
Sorte, welche als die beste
und wirksamste unter
allen anerkannt wird.

Eine Flasche 60 kr.

Apotheke Piccoli „zum Engel"
in Laibach, Wienerstrasse.

Auswärtige Aufträge werden um-
gehend effectuiert. (4924) 1

(4755) 3—1 St. 6107.
Oklic.

C. kr. okrajno sodižče v Ribnici
daje na znanje, da se je na prošnjo
«Posojilnice v Ribnici» proti Jakobu
Levsteku iz Gore v izterjanje terjatve
650 gold, s pr. dovolila izvršilna dražba
na 1834 gold. 50 kr. cenjenega nepre-
makljivega posestva vlož. št. 42 in 44
zemljiške knjige kat. obč. Gora.

Za to izvršitev odrejena sta dva
roka, na

2 2. n o v e m b r a in na
21. d e c e m b r a 1 8 9 5 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri
I em sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem roku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem
pa tudi pod isto oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
vpogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 10. oktobra 1895.

(4795) 3—1 St. 7174.
Oklic.

Na prošnjo Janeza Žmiteka iz
Stare Fužine (po dr. Bisiaku) proti
Tomažu Koširju iz Ribčevega Laza
v izterjanje terjatve 235 gold, s pr.
iz razsodbe dne 20. decembra 1894,
st. 7903, dovolila izvršilna dražba na
769 gold, cenjenega nepremakljivega
posestva vlož. št. 150 zemljiške knjige
kat. obč. Savica.

Za to izvršifev odredita se dva
roka, na

2 2. n o v e m b r a in na
2 3. d e c e m b r a 1 8 9 5 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri lern
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem roku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem
pa tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodisöi
vpogledati.

C. kr. okrajno sodisče v Radovljici
dne 17. oktobra 1895.

TanzftMuflfls-Curs.
Herrengasse Nr. 1, rechts, ebenerdig.

Beginn:

Mittwoch den 6. November
abeiidg 7 Uhr.

Unterricht täglich in acht geson-
derten Abtheilungen für Anfänger
und Vorgeschrittene.

F. W. Lang
Professor der Choreographie und Lehrer

der gesammten ästhetischen Tanzkunst.

Wohnung: Rain Nr. 18, II. Stock.
Spreohatunden täglloh von 11 bis

12 Uhr vormittags und von 2 bis
3 Uhr nachmittags. (4911) 2 - 1

Elegante

Herrschafts-Wohnung
hestehend aus vier großen Zimmern, Dienst -
botenzimmer, Küche, Speisekammer und
Holzlege, ist ab 1. Februar 1896 an eine
ständige Partei zu vermieten.

Näheres in der Administration dieser
Zeitung. (4930) 3—1

(4766)3—1 Nr. 9173.

Einleitung zur Amortisierung.
Vom k, k. Landesgerichte in Laibach

ist auf gemeinschaftliches Ansuchen der
krainischen Sparcasse in Laibach und
der Agnes Dajmovic (auch Dolmac gê
nannt) von Samesko Nr. 5 das Amorti-
sationsverfahren hinsichtlich des angeblich
verbrannten, auf Ncza Dolmac ausge-
stellten Einlagebüchels der krainischen
Svarcasse Nr.'189.615 per 541 fl. ein-
geleitet worden.

Es wird daher jedermann, dem daran
gelegen sein mag, erinnert, dass dieses
Einlagebüchel nach Verlauf von

sechs M o n a t e n ,
wenn indessen niemand hierauf einen
Anspruch erheben oder es bei der Spar-
casse realisiert haben wird, für amorti-
siert und rechtsnngiltig erklärt werden
würde.

Laibach am 22. October 1895.

(4802) 3—1 St. 20668.
Oklic.

C. kr. za m. del. okrajno sodišče .v
Ljubljani naznanja nanašaje se na
tusodni oklic z dne 13. septembra
1892, št. 20.454, za drugo izvršilno
dražbo Pavlu Požlepu iz Plešivc last-
nih zemljišč vlož. št. 695 in 696 kat.
obč. Brezovica, cenjenih na 100 gold,
in na 1145 gold., določil se je vnovič
dan na

4. d e c e m b r a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 11. uri, pri tem sodišču
s pristavkom, da se bodeta zemljišči
tudi pod cenilno vrednostjo oddali.

C. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 13. oktobra 1895.

(4805)3—1 Nr. 20.946.

Neafsumienmg
e^ecutiver Feildietuug.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird kundgemacht, dajs über
Ersuchen der krainischen Sparcasse in
Laibach die executive Feilbietung der
dem Michael Habjan von Kleingupf Nr. 2
gehörigen, aus 3680 fl. und 2210 fl.
geschätzten Realitäten Eiul. ZZ, 1 und 3
der Catastralgemeinde Kleingupf sammt
kun6u8 in8lruLtus, geschätzt auf 340 fl.,
im Reaffumierungswege auf den

30. November 1 8 9 5 und
8. J ä n n e r 1 8 9 6

mit dem vorherigen Anhange angeordnet
worden ist.

K. k. städt.-del. Bezirksgericht Laibach
am 26. October 1895.

Zur Ausgabe ist gelangt:
Band I, II, III, IV und V

von

, *

Levstikovi zbrtini sp$'
Uredil

iFVa-nčišek: Levee.
Levstiks gesammelte Schriften umfassen 5 Bände, und zwar:

Band I.: Pesni — Ode in elegije — Sonetje — Romance, l)st'''l"e '
legende — Tolmač.

Band II. : Otročje igre v pšsencah — Različne poezije — Zftbaviji
in pušice — J6ža na Parnas — Ljudski Glas — »vralJ
dvorski rokopis — Tolmac".

Band III.: Povesli, pravljice in pripovedke —Potopisi — Zgodovi"* '
spisi — Književno-zgodovinski spisi — Tohnač".

Band IV.: Kritike in polemike I. — Tolmač.
Band V.: Kritike in polemike II. — Životopis Levstikov.

Preis für alle 5 Bände broschiert ö. W. fl. 1050, in Leinen gebunj*"
fl. 13*50, iu Halbsranz fl. 14*50, in Kalbleder, Liebhabereinband, fl. lo*»u>

Die Verlagshandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg

(4696) 3—1 St. 19.866.

Razglas.
C. kr. za rn. del. okrajno sodišče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Boštjana Trampuša iz Seničice
st. 18 proti Tom. Trampušu in drug.,
ozir. njih nepoznanim pravnim na-
slednikom, zaradi pripoznanja zasta-
ranja pri zemljiščih vlož. št. 13 ka(.
obč. (iolo Brdo zavarovanih terjatev
de praes. 27. septembra 1895, št. 19.866,
slednjim postavil gospod France Leben
iz £leb skrbnikom na čin in da se f
je za redno ustno razpravo določil
dan na

17. d e c e m b r a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišči.

Ljubljana 29. septembra 1895.

(4572)3^1 ~~ St. 7683.
Oklic.

G. kr. okrajno sodišče v Ilir. Bistrici
naznani:

Vsled prošnje grajščine Jablanica
se je v izterjanje terjatve 70 gold.
35 kr. s prip. dovolila ponovitev druge
izvršilne dražbe Antonu Stefančiču iz
Jablanice hišna st. 12 lastnega, sodno
na 800 gold, cenjenega zemljišča vlož.
st. 15 kat. obö. Jablanica in se je v
to svrho odredil dan na

6. d e c e m b r a 1 8 9 5
ob 11. uri dopoldne pri tem sodišči
s pristavkom prejšnjega dražbenega
odloka.

C. kr. okrajno sodišče v Ilir. Bistrici
dne 7. oktobra 1895.

(4648) 3—1 Nr. 4646.
UebertraMug neuerlicher

zweiter exec. Feilbietung.
Die mit Bescheid vom 22. Juni 1895,

Z. 3096, auf den 4. November 1895
angeordnete zweite executive Feilbietung
der dem Josef Arukel von Strukeldorf
Hans Nr. 5 gehörigen, gerichtlich auf
2941 fl. geschätzten Realität E. Z. ZI der
Cat.-Gde. Strukeldorf ohne gesetzlichem
Zugehör wird neuerlich auf den

18. December 1 8 9 5 ,
vormittags 11 Uhr, Hiergerichts mit dem
ursprünglichen Vescheidsanhangc über-
tragen.

K. l. Bezirksgericht Laas am 2ten
September 1895.

(4681) 3—2 Nr. 7359.

Curatorsbestellunss.
Vom k. k. Bezirksgerichte Tscheruembl

wird bekannt gemacht:
I n der Executionssache des Johann

Iakli? von Steyer gegen Martin Kobetiö

von Unterdeutschau wurde d " «" ,F
wo in Amerika befindlichen ^nu ,̂-
Gefiel aus Vrrzovic Nr. 4 S M " ^
pancic von Tschernembl znM ^ r
a6 aĉ tum bestellt und diesem ^ .̂ ,,,
gerichtliche Relicitationsbescheld v ^ ,
September 1895. a6Z. 4 l0 l , M l ,„

K. k. Bezirksgericht TscherneM
16. October 1895. ^ ^ _ _ ^ - ^ ^
(4698) 3 - 3 Nr. 2 ^ '

Curatorsbeftellung ,;
I n der Executionssache dc» ĉ ch

! Sark, Schneidermeister in i i a l b ^ ^ j , ^
Dr. Sajovic), gegen IolMN "l" 21>
Buchhalter, zuletzt in Trieft, I^w. ^30kr s.A. wird für den Nachlaß

verstorbenen Execute« Herr " w ' ^ l t M
ling zum Curator a6 ^el"",,^ ' »hescĥ
ihm der diesgerichtliche Eoc" '""^ ^
vom 9. October 1895, Z- 20«" '
gestellt. 2aib^

K.k. städt.-del.Bezirksgmchl ̂
den 9. October 1 8 9 5 ^ ^ ^ ^ < ^ .

(4707) 3—2 b

Oklic. pjjjpic»
C. kr. okrajno s o d » v p j <|a

naznanja, da se je vsled P » ^ ^ '
praes. 16. septembra l 8 9 ° ' n e P

1*'
za vknjižbo izvrSilne/asJ^V»1*
vice Janeza Knavsa iz " B,.ju '
hišna fit 14, proti L° r e n C . ^ i «
Brež, hišna st. 28, sedaj nep ^
bivališča v Severni Amei i*,^ f
100 gold, s pripadki pn njeg J l i rf
sestvS vlozek st. 128 W-^ \^
vica slednjemu posiavil g^bn^ 0,,
R u a v B r e t o h f h i M a S t ^ n i o d g ;
na čin in se mu vročil ao ^

Ribnica dne JgjlgE^,.; ' # •

^CuratorsbestelluK^^
Dem uubekauut "0..'" " ' " S ^ l ' ^

weseudeu Johann Pctllc " ^^,ig ̂ ,
Nr. 13 wird H-rr Leopold ^^ ^e«
Mottling zum Curator a ^
und ihm der GrundbuchM^ ^̂
zugestellt. MMliW

K, k. Bezirksgericht ^
24. October 1 8 9 5 ^ ^ ^ - 7 ^

(4836) 3—3

D n e 2 3 . n o v e i n b ^ j l D a d r ^
vrsila se bode druga i/-v_• gt. ß
Juretu Simoniču \?. Bo,?\pn\eaetf^
nega, sodno na 1477gld.^^J^., ,
premakljivega posestva „oprW
obö. Slamnavas in to ^,
dostavkom. j..».e V

C. kr. okrajno sodi*-
dne 23. oktobra 1895.


